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Engliſches und deutſches Parlament.
Wie oft haben wir von den Vertretern des bürgerlichen

Radikalismus den Ruhm des engliſchen Parlamentarismus
ſingen hören Jm Allgemeinen pflegt man aber von jener
Seite nur auf England Bezug zu nehmen, wenn es gerade
paßt, die andere Seite der Medaille verſchweigt man klüglich.
Dafür liefert, wie die „B. N. N.“ zutreffend ausführen,
die Gegenwart wieder ein köſtliches Beiſpiel. Jn dem
zweiten Leitartikel der „Times“ vom 8. November wird die
parlamentariſche Lage des engliſchen Unterhauſes beſprochen,
wie ſie ſich bei Berathung der ſogenannten Education Bill
in Deutſchland würde man Volksſchulgeſetz ſagen
entwickelt hat. Es heißt dort folgendermaßen „Das Unter
haus iſt mit dem Geſetz-Entwurf ſchon während 43
Sitzungen beſchäftigt geweſen, von denen 37
Kommiſſionsſitzungen waren“, und weiter heißt es: „Für
ſolchen giebt es kein Beiſpiel“. Jndem dann auf
die früheren Aenderungen der Geſchäftsordnung des Unter-
hauſes, um die HomeRule Bill im Jahre 1893 und die Evicted
Tenants Bill im Jahre 1894 durchzubringen, hingewieſen
wird, fährt der Artikel fort: „Der Schluß der Kommiſſions-
berathung wird wie unſer parlamentariſcher Korreſpondent
uns benachrichtigt, auf den 20. d. M. feſt geſetzt werden,
während das BHerichtsſtadium (d. h. die Verhandlungen im
Plenum) am 25. d. Mts. beginnen und am 28. d. Mts. enden
wird. Ferner ſollen die Vorgänge des Jahres 1893 und 1894
genau befolgt und die übrig bleibenden Theile der Bill in
rößere Abſchnitte (Kompartements) getheilt werden derenFerathung zu einem beſtimmten Zeitpunkt be-

endet werden ſoll.“ Weiter heißt es: „Die Zeit,
die auf dieſen Geſetz-Entwurf verwendet wurde, iſt, wie wir ge
eigt haben, ohne Beiſpiel in der parlamentariſchen Ge
chichte, und wenn noch acht Sitzungen zwiſchen heute und dem 20.
d. Mts., mit Ausnahme einer, welche der Dienstag Reſolution
gewidmet iſt, hinzutreten, wird das Beiſpiel noch über
raſchender“. „Wenn die übrigbleibenden Beſtimmungen des
Geſetzes und die auf dieſelben gehäuften Abänderungsanträge
in derſelben Länge berathen werden ſollen, wie die früheren
Theile, ſo muß das parlamentariſche Syſtem auf einen
todten Strang gerathen. Jn einer ordentlichen
Seſſion giebt es nur einen beſchränkten Zeitraum
fr die Erledigung der öffentlichen Geſchäfte“. „Wir ſtellen
eſt, welche Genugthuung die Oppoſition darin findet, die

Kommiſſionsſitzungen in einem Grade auszudehnen, welcher
nicht nur die Maßregel gefährdet, ſondern den ganzen
parlamentariſchen Mechanismus dayon. abhält, ordnungsmäßig
und wirkſam zu arbeiten.“

Entſprechend dieſer Auffaſſung lehnte, wie wir ſchon
hervorgehoben, das engliſche Unterhaus den gegen die
Abkürzung der Debatten gerichteten Antrag Campbell
Bannerman mit 284 gegen 152 Stimmen ab, worauf der
Endtermin für die Berathung der Education Bill
für die Kommiſſion auf den 20. November und für die
Berichterſtattung über die Abänderungsanträge auf den28. November f. ſt geſetzt wurde.

So verfuhr man im freien England dem
Muſterlande des Parlamentarismus, wo 43 Komitee und
Plenarſitzungen über einen ſo. wichtigen Geſetz-Ent
wurf wie ein Volksſchulgeſetz ſchon als ein grober Miß-
bräuch. der parlämentäriſchen Jnſtitution gelten. rDeutſchen Reichstag hat man bereits auf den Zoll
tarif Entwüurf, der nur eine allgemeine Grundlage
für Verhandlungen bilden ſoll, 140 Sitz un gen verwendet,
avon 111 Kommiſſionsſitzungen und 29 rerigragn und

wenn die Mehrheit des Deutſchen Reichstages dieſem Miß
brauche der parlamentariſchen Jnſtitution dadurch ſteuern will,
daß ſie ebenfalls die Geſchäftsordnung abändert, ſo erhebt man
den lächerlichen Einwand, daß hierin ein Bruch der Reichs
verfaſſung liege. Ein hervorragender Se wie Profeſſor
Laband legt ſeine Anſicht über die Geſchäftsordnung des
Reichstags. dahin feſt daß hierüber das Belieben des Reich tags

allein entſcheide, und die Beſtimmungen derſelben nur die
Mitglieder des Reichstags ſelbſt verpflichten und unter ihnen
ſntariſghe Recht exzeugen, aber kein Recht ſanktioniren
können, dem über den Kreis der Reichstagsſeſſion hinaus in
irgend einer Beziehung Kraft und. Wirkung zukäme. Es folgeieraus, daß die Geſchäſtsordnung immer nur für den Reichstag

indend ſei, der ſie ſich gegeben habe un nun ſo lange, als ſie

der Majorität desſelben e. Dieſe durchaus zutreffendenAusführungen zeigen tie hinfälig die Angriffe der tarif
feindlichen Preſſe gegen eine Aenderung. der Gelhäfteording

ſind. Wenn der Parla mentarismus überhaupt noch einen
Sinn haben ſoll, muß die Mehrheit in der Lage ſein, inner
halb der den Parlamenten zügemeſſenen Arbeitszeit ihre Auf
faſſung geſehzlich durchzuſetzen. Iſt die Haltung der Minder
heit maßgebend, indem ſie die Erledigüng der parlamen
tariſchen Geſchäfte künſtlich verhindert, ſo heißt das die Grund
lagen jedes Parlamentarismus verleügnen und einen
anarchkſtjüſche n. Zuſtand herbeiführen. Vorausſetzung
bleibt freilich immer, daß die Mehrheit in beſchlüßfähiger Anhl auch wut a Sle
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Deutſches Reich.
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Ueber das neue Militärpenſionsgeſetz ſpricht ſich der
„Schwäb. Merk.“ folgendermaßen aus Wohl die geſammte
Preſſe hat ſich dahin ausgeſprochen, daß es unlogiſch und in
hohem Grade unbillig wäre, das zu erwartende neue Pen-
ſionsgeſetz nicht auf diefenigen Offiziere rückwirkend zu
machen, die dereinſt für das Deutſche Reich gekämpft haben.
Es wurde an dieſer Stelle bereits ausgeführt, welche unhalt
baren Zuſtände entſtehen würden, wenn das Geſetz nur für
die nach dem 1. April 1903 zu Verabſchiedenden Anwendung
finden würde. Es iſt begreiflich, daß die Unruhe unter den
etwa 10 000 Verabſchiedeten über ihre Zukunft immer mehr
ſteigt, und man hätte eigentlich erwarten können, daß von
Seiten der Regierung wenigſtens Klarheit in der Sache ge-
ſchaffen worden wäre. Da dies aber nicht geſchehen iſt, und
da keine Zeit für die Betheiligten mehr verloren werden
darf, hat eine große Anzahl ſächſiſcher und preußiſcher Offi-
ziere, worunter viele Generale und Oberſten, ſich in aus-
führlichen Eingaben an die Kriegsminiſterien ſowie an her-
vorragende Mitglieder des Reichstages gewendet und gebeten,
daß alle Offiziere aus den Kriegen ſowie die nach 1872 ein-
getretenen in den Penſionen gleichgeſtellt werden. Auch der
Verein ingktiver bayeriſcher Offiziere hat ſchon am 20. Okt.
eine Eingabe in gleichem Sinne an das Präſidium des Reichs-
tages gerichtet, nachdem zuvor der bayeriſche Kriegsminiſter
ſein Einverſtändniß hierzu einer Abordnung der Offiziere
gegenüber erklärt hat. Auch die württembergiſchen ver-
abſchiedeten Offiziere ſind dem Beiſpiel der Bayern und
Sachſen gefolgt, und es haben etwa 114 Feldoffiziere.
worunter allein gegen 100 Generale, Oberſten und Stabs-
offiziere, das württembergiſche Kriegsminiſterium gebeten,
die Gleichſtellung aller Offiziere beim preußiſchen Kriegs-
miniſterium ſowie beim Bundesrath zu beantragen. Da von

den etwa 440 Offizieren und Beamten der ehemaligen ibürt-
tembergiſchen FeldDiviſion nur noch etwa 40 am Leben ſind,
ſo wird man annehmen können, daß alle Kriegsoffiziere, die
den Krieg als junge Offizere oder als Freiwillige mitgemacht
haben und die von dem neuen Geſetz betroffen werden, die
Bitte zur Gleichſtellung vorgebracht haben, und ſo wird nun
wohl doch der Reichstag, wenn er von allen, Seiten zur Hilfe
aufgefordert wird, nicht umhin können, ſein im Januar d. J.
gegebenes Verſprechen einzulöſen. Es iſt ja richtig, daß die
Rückwirkung des Geſetzes auf die früher Verabſchiedeten einen
vorübergehenden Mehraufwand. von etwa 7 Mill. Mk. er-
fordern wird, allein man darf doch im Deutſchen Reiche nicht
vergeſſen, was die alten Feldoffiziere mit dem Heere dem
Reiche erobert haben.

Der Untergang des Parlamentarismus. Auf der
Tagesordnung der Sitzung am Sonnabend im Reichstage
ſtanden, wie mitgetheilt, eine Reihe außerordentlich wichtiger
Petitionen, die leider ſchon wiederholt zur Berathung a
geſetzt, aber immer wieder vertagt wurden. Dieſe wenig ſäch-
gemäße Behandlung der Petitionen ſtellt ſich nachgerade als
einer der am ſchwerſten empfundenen Schäden in unſerem
parlamentariſchen Leben heraus. Während die Obſtruktion
mit blödem Geſchwätz die Zeit vertrödelt, bleiben ſo außer-
ordentlich wichtige ſozialpolitiſche Fragen wie des Befähi-
gungsnachweiſes im Bauhondwerk, die Schutzbeſtimmungen
für Arbeiterinnen, Beſchwerden über die Verſorgung von
Kriegsinvaliden, Wünſche auf Abänderung des Geſetzes über
den unlauteren Wettbewerb, die Verhütung von Milzbrand-
vergiftungen, Bitten um Wittwenunterſtützung und der
gleichen mehr im' Rückſtande. Schließlich, mag män auch

über die von freiſinniger Seite eingebrachte Petition über die
Aenderung des Börſengeſetzes denken wie man will, ſo wird
man zugeben müſſen, daß dieſer Gegenſtand wichtiger iſt
als die neuliche Rede des Abg. Heine, der den Reichstag eine

Viertelſtunde lang darüber umterhielt, wie viel Thüren der
Sitzungsſaal habe eine zwei drei vier fünf
ſechs ſieben wenn man die Noththüren dazu nimmt,
eine zwei drei vier fünf ſechs ſieben
acht neun zehn elf und ſo fort in dulee in-finitum!. Auch am Sonnabend konnte man ſich dem Ein-
drucke nicht entziehen, daß der Präſident die 39 Petitionen
ünd Berichte, welche auf der Speiſekarte der 217. Sitzung
ſtanden, lediglich deswegen dem Reichstage vorgeſetzt hatte.
weil er fürchtete für die Fortſetzung der Zolltarifberathung
e Verſammlung nicht zu haben. Dieſe Be

ürchtung erwies ſich denn auch leider als durchaus begründet.
er Saal bot wieder das alte Bild wie zur Zeit der Ob

truktion, kaum ein Dützend Abgeordnete ſaßen vereinzelt in
dem öden Raum, nur daß es auch in den Wandelgängen
diesinal leer. war. während zur Zeit der Obſtruktion die Er

auf kommende Abſtimmungen das Haus in
hannung hielt. Und ſo wurden denn tuch diesmal alle

wichti Petition n abermals ad calendas Graecas zu-kückgeſtellt. t iſt ein Jammer mit unſerem Parlamen-

tarismus! T u tDie Gärtnereizölle und die ſächſiſche Regierung. Jn
der jüngſten Sitzung des ſächſiſchen-Landeskulturraths heilte
der Vorſitzende dieſer Körperſchaft, Graf v. Könneritz, mit,
daß die ſäcchſirfſchei Regierung ſich neuerdings
bei der Reichsregierung für einen höheren

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIla Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zollſchutz der Gärtnereierzeugniſſe ver-
wendet habe. Daß die ſächſiſche Regierung einen höheren
Zollſchutz der Gärtnerei für nothwendig erachtet und ihrer
Ueberzeugung im Bundesrathe Ausdruck gegeben hat, iſt
längſt bekannt. Es iſt erfreulich und dankenswerth, daß ſie
neuerdings den Verſuch gemacht hat, ihrer Auffaſſung im
Bundesrathe Geltung zu verſchaffen. Der ſächſiſche Staat s-
miniſter von Metzſch hat, wie wir erſt kürzlich hervor-
hoben, in der Erſten Kammer im Mai dieſes Jahres aus-
drücklich und unumwunden geſagt, daß es im Weſentlichen
politiſche Gründe ſeien, die der Erhöhung der Gärtnerei-
zölle entgegenſtünden. Wir werden abzuwarten haben,
welchen Eindruck das neuerliche Vorgehen der ſächſiſchen Re
gierung auf den Bundesrath, auf die preußiſche Regierung
und auf den Reichskanzler machen werde. Sollte es
wirkungslos bleiben, ſo würde man annehmen müſſen, daß
die berechtigten Intereſſen der inländi-ſchen Gärtnerei, daßdieWünſcheder Regie-
rungeinesbedeutendenundhochgeachteten
Bundesſtaats weniger ins Gewicht fallen
als die Jntereſſen eines auswärtigen
Staates, der übrigens für unſere Jnduſtriewaaren kein
beſonders ins Gewicht fallender Abnehmer iſt. Bei der Be-
rathung der Gärtnereizölle im Reichstage werden dieſe Ge
ſichtspunkte mit ganz beſonderer Schärfe und Deutlichkeit her-
ausgearbeitet werden müſſen.

Vom Handelsvertragsverein. Eine Anzahl Mitglieder des
Handelsvertragsvereins hat an den orſitzenden
Her z das Erſuchen gerichtet, unverzüglich eine Sitzung des
weiteren Ausſchuſſes einzuberufen, um über die Stellungnahme
des Vereins zum Zolltarif eine nochmalige Erörterung herbeizu-
führen. Da ſind wir neugierig.

Dikoa im Tſchadſeegebiete. Nachdem im Laufe dieſes
„Sommers ſich England und Frankreich darüber verſtändigt.
haben daß ſie die Grenzen ihrer Jntereſſen-
ſphären weſtlich vom Tſchadſee örtlich genau feſtſtellen
wollen, ſind dem Vernehmen nach auch von Berlin aus Unter
handlungen mit England eingeleitet worden, um die bisher
nur geographiſch vereinbarte Grenze zwiſchen Nord
kamerun und Nordnigeria örtlich zu be-
ſtimmen. Dieſe Grenzfrage hat für uns keine beſondere Be-
deutung. Von deutſcher Seite iſt in wenig taktvoller Weiſe
darauf hingewieſen worden, daß Dikoa, der bedeutendſte
Ort im ganzen Tſchadſeegebiete, vielleicht auf engliſchem
Boden liegen könnte. Dieſer ungeſchickte Hinweis iſt natür-
lich in England auf guten Boden gefallen. Britiſche Zeit-
ſchriften ſchwelgen ſchon in dem Gedanken, daß der wichtigſte
Handelscentralpunkt des weſtlichen Sudan aus der deutſchen
in die engliſche Sphäre übergehen werde. Dieſer Streit zeigt,
daß in dem Abkommen von 1893 zwiſchen England und
Deutſchland eine Lücke iſt. Wiederholt hat England bei
Grenzverträgen in Afrika von vornherein beſtimmte Gebiete
beanſprucht, z. B. wurde in dem Abfommen von 1890 der
MfumbiroGebirgsſtock nahe der Kongogrenze aus unſerem
Gebiete als britiſche Enklave herausgeſchnitten. Komiſch iſt
dieſe Sache dadurch geworden, daß nähere Forſchungen er-
gaben, daß dieſes Gebirge garnicht exiſtirt. Ebenſo hat ſich
England 1893 Jola am Benue als ein wahres Segment
aus unſerem Gebiete ausſchneiden laſſen. Dasſelbe haben die
Franzoſen mit Runda, an der Oſtarenze Kameruns unter
6 Grad nördl. Breite, gethan. Allerdings iſt deutſcherſeits
in dem Vertrage von 1893 kein Vorbehalt hinſichtlich des Be-
ſites von Dikog gemacht worden. Man hatte damals keine
Ahnung von Dikoag, geſchweige denn von ſeiner Bedeutung.
Aber auch heute noch iſt es nicht. zuſpät, un-
bedingten Anſſpruch auf dieſen Ort zu
machen, der ſchlimmſtenfalls einmal eine deutſche Enklave
im engliſchen Gebiete bilden würde. Von London könnte
man um ſo weniger Widerſpruch erheben, als engliſcherſeits
dieſes Verfahren ſchon durch mehrere Verträge gewiſſermaßen
ſanktionirt iſt. Einelbeſttimmte Erklärung von
deutſcher Seite kann in keinem Falle
ſchaden, wenn es auch noch nicht wahrſcheinlich iſt, daß
Dikoa nach den. Abmachungen von 1893 auſ frhalb der
deutſchen Sphäre liegt.

Aus DeutſchOſtafrika wurden ausgeführt im erſter
Vierteljahr 1902 Waaren im Werthe von 1 162 569 Mk., im erſten
Vierteljahre 1901 Waaren im Werthe von 918 515 Mk., alfo 1902
mehr 244 054 Mk. im zweiten Vierteljahr 1902 Waaren im
Werthe von 1321 038 Mk., im zweiten Vierteljahr 1901 Waaren
im Werthe von 1 044 790 Mk., alſo 1902 mehr 276 243 Mk.
Ein geführt wurden: Jm erſten Vierteljahr 1902 Waaren im
Werthe' von 2 389 394 Mk., im erſten Vierteljahr 1901 Waaren
im Werthe von 2995 747. Mk., alſo 1902 weniger 606 353 Mk.;
im zweiten Vierteljahr 1902 Waaren im Werthe von 2507 010
Mark, im zweiten Vierteljahr 1901 Wagren im Werthe von
2 065 243 Mk., alſo 1992 mehr 441 767 Mk.

Kiautſchau. Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“
wird der dem Reichstage demnächſt zugehende Etatsvor-
anſchlag für Kiautſchau die erſte Rate für den Bau eines
großen Docks in Tſingtau enthalten. Die Anlage
ſoll ſo groß werden, daß ſie auch Linienſchiffe aufnehmen kann,
und wird außer den Regierungsſchiffen den Handelsdampfern
zur Verfügung ſtehen. Ein intereſſantes Symptom für die

chineſiſchen Schutzgebietes
deutſchen

iſt das
Kiautſchau

Entwickelung unſeres
Adreßbucch des
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gebietes, deſſen Erſcheinen wir im „Oſtaſiat. Lloyd“ an-
gezeigt finden
Aus dem Verzeichniß der im Schutzgebiet anſäſſigen Firmen
iſt zu erſehen, daß die l 100 bald erreicht iſt; es werden 95
aufgeführt, wobei allerdings neben der Filiale großer Weltfirmen
auch der kleine ich Barbier nicht vergeſſen iſt. Der Ver
eine giebt es im Schutzgebiet bereits S darunter eine frei
willige Feuerwehr. Die Damenliſte führt 114 Vertreterinnen des
ſchönen Geſchlechtes auf. Sehr wichtig iſt das Verzeichniß der ange
ſehenſten chineſiſchen Firmen in Tſingtau und Tapautau,
Toputurh, Kiautſchau, Kaumi, Weihſien und Tſinanfu. Auch andere
Nachrichten, wie über das Fortſchreiten der Aufforſtung und den
Beginn der Kohlenförderung im Binnenlande laſſen erkennen, da

für die Zukunft der Kolonie ſich durchaus erfreuli
geſtalten.

Unſere Linienſchiffe der „II“-Klaſſe.
Von einer Helling der Germania-Werft zu Kiel wird wohl

noch vor Weihnachten das Linienſchiff „H“ ablaufen. Von den
anderen Vertretern dieſer neuen Klaſſe der deutſchen Linienſchiffe
ſtehen „J“ auf der SchichauWerft zu Danzig, „K“, das Flagg-
ſchiff der Klaſſe, beim „Vulkan“ in Stettin und „IL,“ wiederum
auf der Germania-Werft auf Stapel, während „M“ erſt im Etats-
jahr 1903 begonnen werden wird. Wie bisher ſtets beim Ausbau
unſerer Flotte ſeit dem Flottengeſetz, ſtellt auch die „H“-Klaſſe
wieder eine Vergrößerung und Vervollkommnung
der Typen unſerer Linienſchiffe dar. Die veralteten Linien
ſchiffe der „Baden“Klaſſe und das noch als Linienſchiff zählende,
kleine Schiff „Oldenburg“ ſind nicht mehr zum Vergleich heran
ezogen. Den vier Faß mit zwei Schrauben verſehenen Schiffen
er „Brandenburg“-Klaſſe von 10 000 Tons Deplacement und

16 Knoten Geſchwindigkeit folgten die mit ſtärkerer „mittlerer
Artillerie ausgeſtatteten fünf Schiffe der „Kaiſer“-Klaſſe mit
11 150 Tons Deplacement, drei rauben und 17,5 Knoten
Fahrt, die wiederum von den jetzt und 1908 in Betrieb kommenden,
beſſer geſchützten fünf Schiffen der „Wittelsbach“Klaſſe übertroffen
werden, die 11800 Tons Deplacement und 18 Knoten Ge-
ſchwindigkeit haben. Die „H“-Klaſſe wird mit ihren 183 200 To.
Deplacement und ihrer wohl reichlich 18 Knoten betragenden Ge
ſchwindigkeit, ſowie in Panzerſchutz und Armirung nun auch die
„Wittelsbach“ Klaſſe überholen.

Eine weitere erhebliche Steigerung der Größe unſerer Linien
ſchiffe erſcheint vorläufig mit Rückſicht auf die Verhältniſſe unſerer
Kriegshäfen und heimiſchen Fahrſtraßen un wahrſcheinlich. Die
Schiffe der „Wittelsbach“Klaſſe zeigen bei gleicher Armirung
beſonders in der größeren Ausdehnung der Panzerung durch
die Schaffnung der Panzerzitadelle und der Panzerkaſematte einen
erheblichen Fortſchritt gegen die Schiffe der „Kaiſer“-Klaſſe, bei
denen der Unterbau der Geſchützſtände der mittleren Artillerie nur
durch die gepanzerten Munitionsſchächte geſchützt iſt. Bei den
Schiffen der „H“-Klaſſe ſind, außer theilweiſer Verſtärkung und
Vergrößerung der Panzerung, der Panzergürtel, der Zitadellpanzer,
die Kaſemattenpanzerung und die Barbetten der großen Thürme
in günſtigſter Weiſe ſo angeordnet, daß die ganze Panzerung nochgeſchloſſener als Schutz gegen feindliche Geſchoſſe wirken muß, als

bei der vorigen Klaſſe.
Bedeutender iſt aber noch der Fortſchritt in der Armirung,

indem die die ſchwere Artillerie bildenden 424 cm-Schnelllade
kanonen der „Kaiſer“ und „Wittelsbach“-Klaſſe und deren aus
18-15 cm-Schnellladekanonen beſtehende mittlere Artillerie bei
der „H“-Klaſſe durch 428 cm-Schnellladekanonen in den zwei
großen Drehthürmen und 14--17 cm-Schnellladekanonen in vier
kleinen Drehthürmen und der Panzerkaſematte erſetzt worden ſind.
12——8,8 cm-Schnellladekanonen, 12-8,7 cm Maſchinenkanonen
(MK), 8--8 mm Maſchinengewehren, 5 Unterwaſſer-Torpedo
rohre und 1 Hecktorpedorohr vervollſtändigen die Armirung. Als
Beſatzung ſind 660 Mann vorgeſehen. Das vergrößerte Deplace-
ment hat geſtattet, das Geſammt-Kohlenfaſſungsvermögen der
neueſten Schiffe wieder um 350 Tonnen zu erhöhen. Der
Panzergürtel und das Panzerdeck erſtrecken ſich über die
ganze Schiffslänge, der Zitadellpanzer über ſechs Zehntel derſelben.
Der Panzergürtel iſt bis zu 225 mm, der Kaſemattpanzer 150 mm,
der Panzer der zwei großen Thürme 280 mm, der vier kleinen
Thürme 170 mm, und der des Kommandothurmes 300 mm dick.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur inneren Lage.
Wie in polniſchen Abgeordnetenkreiſen verlautet, ſoll die Bildung

eines Coalitions- Miniſteriums erſt dann erfolgen, wenn es Körber ge
lungen ſei, mit den Tſchechen in der Sprachenfrage ein Einverſtändniß
zu erzielen. Der Miniſterpräſident ſetze alle Hebel in Bewegung, um
baldigſt ein ſolches herbeizuführen.

Frankreich.

Der Kolonialausſchuß
der Kammer faßte nach den Erkl en Etienne's einſtimmig den
Beſchluß, daß Etienne ſich zu dem Miniſter Delcaſſé begebe und ihn
erſuche, den franzöſiſch-ſiameſiſchen Vertrag, welcher dem Parlament zur
Genehmigung unterbreitet ſei, zurückzuziehen.

Belgien
Zum Attentat auf den König.

Während die klerikalen Blätter faſt einſtimmig für die That eines
zugereiſten Jtalieners belgiſche Sozialiſten verantwortlich machen,
iußert ſich das ſozialiſtiſche „Peuple“ dahin, daß dieſer dem u ären
König ſo gelegen gekommene Attentats Verſuch auf höhere Beſtellung
ſtattgefunden habe. König Leopold ſollte Rubino einen Orden ver
leihen für ſeinen Verſuch, der Popularität des Königs eine neue
Jugend zu geben. Auch der liberale „Petit bleu“ konſtatirt den großen
Dienſt, den Rubino dem König erwieſen habe und ſchließt, ſelbſt
Jene, welche manchmal konſtatiren mußten daß der Menſch
nicht fehlerlos iſt, auch wenn er auf einem Throne
ſitzt, rufen heute lebhafter als ſonſt „Es lebe der König“. Als Ver
theidiger wählte Rubino den Advokaten Emile Royer, von dem er
Artikel im „Peuple“ geleſen hat.

Die „Frkf. 5 meldet aus Brüſſel: Es beſtätigt ſich, daß
Rubino in Anarchiſtenkreiſen den Ruf eines Spitzels hatte. Manche
glauben, daß er das Attentat beging, um ſich bei ſeinen Freunden zu
rehabilitiren. Aus Rom meldet die „Frkf. Ztg.“: Die Blätter
bringen genaue über den Attentäter. Der Bürgermeiſter
ſeiner Vaterſtadt ſchildert ihn als einen geiſtesgeweckten Mann. Offiziös
wird dementirt, daß Rubino im Dienſte der internationalen Polizei
geſtanden habe.

Großbritannien.
Eine Rede Brodricks.

Kriegsminiſter Brod rick hielt in Dewsbury eine Rede,
in welcher er ſagte, in Jrland ſei eine gigantiſche Ver-
ſchwörung im Gange geweſen, aber die Kraft der Geſetze ſei
zu mächtig geweſen für die Verſchwörer. Bezüglich des Standes
der Armee erklärte Redner, daß es ein Leichtes wäre für England,
eine gleiche Armee zu haben wie die Nationen des Kontinents, aber
es würde dies nur um den Preis der obligatoriſchen Aushebung
möglich ſein. Die der Regierung ſei es, die nothwe
Streitkräfte ohne ſolch' extreme Maßregeln ſich zu verſchaffen.
Die Regierung ſei Werwan am Werke, um die Grundlage für
einen endgiltigen Plan zu ſchaffen, nach welchem man für eine zur
Entſendung nach dem Auslande zur Verfügung ſtehende Streit
macht, die mit den Reſerven 120 000 Mann zählen werde, ſorgen,
und gleichzeitig für eine ſtarke und ausgebildete Truppenmacht zur
Vertheidigung des Heimathlandes Vorſorge treffen könne. Ferner
führte der Kriegsminiſter aus, die Kriegführung r See ſei keine
exakte Wiſſenſchaft, und England ſei verpflichtet, für eine Ver
theidigung zu ſorgen, die einen Angriff nicht ſo leicht planen laſſe
Die engliſche Armee ſei nie ſo ſtark geweſen wie jetzt. Sie könne
morgen in viel erer Ausdehnung mobil gemacht werden, als
dies zu en s Burenkrieges der Fall geweſen fei. Schließlich
bat Brodrick, die Kritik möge noch einige Monate
warten, bis das neue Armeeſhſtem in Wirkſamkeit getreten ſei.

Die VBerpfregungstoſt en für die Konzentrations-
age r.

Gegenüber den Ausführungen des Kriegsminiſters Brodrick, welcher
am Freitag in ſeiner Rede verſichert hatte, die engliſche Regierung
allein habe die Verpflegungskoſten der Buren in den Konzentrations
lagern übernommen, rufen die Erklärungen des Amſterdamer
„Handelsblad“ großes Aufſehen hervor. Das Blatt theilt mit, daß
es dem holländiſchen Komitee zur Unterſtützung der Buren in den
Konzentrationslagern eine Geſammtſumme von 13 500 Pfd. Sterling
zugewieſen hat.

Vom tollklen Mullah,.
Aus Rom wird gemeldet: Die Möglichkeit, daß England

Jtalien um die Erlaubniß zur Landung von Truppen gegen den
tollen Mullah angeht findet in der öffentlichen Meinung Italiens
wen g r Die Blätter erinnern daran, daßEngland ein ähnliches Geſuch Jtaliens während des abeſſyniſchen
Krieges rundweg abſchlug. „Damals“, ſo ſchreibt der „Menagers“, „hätte
eine Nachgiebigkeit Englands Italien unerhörten Nutzen gebracht und
ihm die Kataſtrophe in Adua erſpart. Aber England, das unſer
Freund iſt, wenn es ihm in die Krone paßt, lehnt unſer Geſuch, von
Sie her dem Negus in den Rücken fallen zu dürfen, höflich ab.“ Die

lätter mahnen deshalb die Regierung, reiflich zu überlegen, ob es
nützlich ſei, den Wünſchen Englands zu entſprechen.

China.

Kundgebung der europäiſchen Kolonie.
Der Beiſetzung des Vizekönigs Liukunyi in Nanking gab

Anlaß zu einer großen Kundgebung ſeitens der europäiſchen Kolonie.
Die Beiſetzung zeigte ein Gepräge, wie es bei einer gleichen Gelegenheit
bisher noch nicht konſtatirt wurde. Dem Sarge folgten der engliſche

Admiral mit ſeinem ganzen Stabe, ſowie ſämmtliche Konſule; außer
dem hatten ſich ſämmiliche hohe chineſiſche Beamte dem Zuge a
ſchloſſen. Eine Volksmenge welche auf eine viertel Million nwurde, hatte längs des Weges, welchen der Zug nahm Auſetett
genommen.

Aſien.
Perſien und Afghaniſtan.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Petersburg Infolge all
mählicher Verſchiebung des Hilmendflußbettes an der Gren ze von
Perſien und Afghaniſtan ſind zwiſchen dieſen beiden Staaten
ernſtliche Grenzſtreitigkeiten entſtanden.

Südamerika.

Aus Bolivia.
Wie ein Telegramm aus La Paz meldet, kann die Expediwelche von der vollsſeniſches Regierung nach dem r

ſandt werden ſoll, ihren Beſtimmungsort nicht vor Ablauf von vier
Monaten erreichen.

m

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvin z. Ueber die Pfarrſtelle zu Cade, Diözeſe Zieſar, privat-
patronatlich, iſt bereits verfügt. Die am 1. April 1903 zu beſetzende
Pfarrſtelle zu Königerode, Dibzeſe Ermsleben, iſt privaten
Patronats und gewährt neben freier Wohnung und Hausgarten das
Grundgehalt erſter Klaſſe von 1800 Mk. Bewerbungen werden ſeitens
des Patronats nicht mehr gewünſcht. Durch die Verſetzung ihres
Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Klein-Beuſter, Diözeſe See
hauſen i. A., vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen.
regimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) das
Grundgehalt der Klaſſe J mit 1800 Mk. Zur Stelle gehört eine
Kirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl.
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle an der Kirche
Beatae Mariae Virginis zu Schönſtedt, Dibzeſe Langenſalza, frei
eworden. Die Stelle unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſpangt und gewährt (neben freier Wohnung) das Grundgehalt erſter

Klaſſe. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Kirchenbehörde. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
u Keuſchberg in der Diözeſe Lützen iſt der bisherige Diakonus in
ützen E. J. F. Held berufen und beſtätigt worden. Zu der er

ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Jerchel in der Ephorie Alten
plathow iſt der bisherige Pfarrer in KleinBeuſter K. A. Rättig
berufen und beſtätigt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-2 Halle, 15. Nov. Wie man in ſonſt unterrichteten

Kreiſen erzählt und wie wir es unſeren Leſern nicht vor
enthalten wollen, hat Exc. Aſchenborn wegen ſeines Ge
ſundheitszuſtandes ſich entſchließen zu müſſen geglaubt, auf
das Amt eines Kurators an unſerer Univerſität zu verzichten.
Statt ſeiner ſei nunmehr als künftiger Kurator der Ober
regierungsrath Meyer in Gumbinnen in Aus-
ſicht genommen. Der genannte Herr iſt hier und in unſerer
Provinz nicht unbekannt, er war vor einigen Rath an
der Regierung in Merſeburg und ſtand als Polizei
Dezernent mit unſerer Stadt in vielfacher Verbindung. Den
Univerſitätskreiſen iſt er in Königsberg näher getreten, wo er
nebenamtlich als Aniverſit tsri ter fungirt hat.

Kleine Hochſchulnachrichten. Der Ordinarius für
öffentliches Recht und zeitige Rektor der Univerſität Straßburg,
Prof. Otto Mayer, hat nach der „Frankf. Ztg.“ einen Ruf an die
Univerſität Leipzig erhalten. An der Univerſität München
wird jetzt endlich auch die chriſtliche Archäologie vertreten ſein, da ſich
dort nach der „Frankf. Ztg.“ Dr. phil. et theol. Joh. Ev. Weis
Liebersdorf in der theologiſchen Fakultät für dieſes Fach als
Privatdozent niedergelaſſen hat. Dr. Weis muß ſich für das Fach der
Kirchengeſchichte habilitiren, da die große theologiſche Fakultät München
eine eigene Profeſſur für chriſtliche Archäologie noch nicht beſitzt.

Erfurt, 15. Nov. Die königliche Akademie gemeinnützigerWiſſenſchaften hierſelbſt hat für das Jahr 1903 folgende Preisaufgabe

geſtellt: „Es ſoll die Nothwendigkeit von Fortbildungsſchulen für die
aus der Volksſchule entlaſſenen jungen Mädchen begründet und die
Organiſation und der Lehrplan ſolcher Schulen den mordernendnſerdereggen entſprechend dargelegt werden.“ Auf die beſte der ein

laufenden Abhandlungen iſt ein Preis von 500 Mark geſetzt. Die
Abhandlungen, die nicht unter 20 und nicht über 50 Foliobogen um
faſſen dürfen, ſind im Monat Januar 1904 an den Bibliothekar
Oberlehrer Dr. Emil Stange in Erfurt unter den üblichen Bedingungen
einzuſenden.

München, 15. November. Die Akademie der
Wiſſenſchaften hat u. A. zu korreſpondirenden Mitgliederngewählt Den Profeſſor der Sprachwiſſenſchaft a. D. Auſrecht-Bonn
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Die Amazonen in alter und
nener Zeit.

Skizze von Ernſt Vogel.
Als eine der intereſſanteſten Sagen, welche das Alter-

thum uns überliefert hat, iſt zweifellos die des Amazonen-
ſtaats anzuſehen. Das Paradoxe iſt noch heutzutage von
mächtiger Wirkung auf Gemüth, Geiſt und Phantaſie, viel
leicht iſt es im Alterthum ebenſo geweſen. Denn die Ama-
zonen ſpielten bereits in der Litteratur der Alten eine große
Rolle, ſie werden bereits in der Jlias erwähnt, wo Priamus
der Helena erzählt, daß er als junger Mann mit ſeinen
Truppen in Phrygien gegen „die Horde amazoniſcher
Männinen“ gekämpft hat. Auch Herodot weiß wunderliche
Dinge von ihnen zu erzählen, ſpätere Schriftſteller, wie
Strabo und Palagephatus, geben dagegen bei der Wiedergabe
ſchon dem Zweifel Raum. Jmmerhin finden wir in Johann
Hübners Weltgeſchichte von 1733 im 9. Kapitel den Ama-
zonenſtaat noch ganz ernſthaft behandelt, und er weiß über
den Urſprung desſelben getreu zu berichten: „Einſt wurden
zwei Skythen, davon einer Plitios, der andere Scholpytus
hieß, wegen Aufruhrs aus dem Lande gejagt, die zogen
allerhand liederliches Geſindel und ſonderlich viel unnützes
Weibervolk an ſich, und ließen ſich in Kleinaſien am Fluſſe
Thermodon in Cappadocia nieder. Als ſich aber dieſer
Schwarm Volk nicht von der Arbeit, ſondern nur von
Straßenräubereien nähren wollte, ſo gingen ihnen die benach
barten Völker zu Leibe und ſchlugen in kurzer Zeit alle
Männer unter ihnen todt. Die übergebliebenen Weiber
wurden deſperat, und griffen zu den Waffen, waren auch in
etlichen Scharmützeln in beſonderem Maße glücklich: Damit
legten ſie eine ordentliche Republik von lauter Weibern an,
und die nahm in kurzer Zeit dermaßen zu, daß ſie allen
Königen in Kleinaſien formidable (fürchterlich) war.“

Als Hauptſtadt des Amazonenſtaates nennt er Themye-
cira unweit des Schwarzen Meeres, und dieſe Angabe ent-
jpricht in der That der verbreitetſten Auffaſſung, nach welcher
die Amazonen am Fluſſe Thermodon, unweit des Fluſſes
Jris, dem heutigen Jaſchil Jrmak, wohnten. Von hier aus
durchzogen ſie kriegführend ganz Aſien und gründeten der

Amazonen dorthin und lebten zwei Monate als Ehefrauen,
Sage nach eine Reihe bedeutender Städte, worunter Epheſus,
Smyrna, Cymae, Myrina, Paphos uſw. Die wichtigſte
Frage in dieſem weiblichen Staatsweſen war natürlich die
Männerfrage, denn ſonſt hätte der Staat bald eingehen
müſſen. Der Sage nach hielten ſich die Amazonen „eine
gute Anzahl Männer“ auf dem Kaukafus, Gargarenſer ge-
nannt. Wenn der Frühling kam, zogen die heirathsluſtigen
worauf ſie wieder nach Hauſe zurückkehrten. Die geborenen
Knaben ſandten ſie, nachdem ſie ihnen liebevoll die Daumen
abgehackt oder die Beine verrenkt hatten, damit ſie ihnen nie-
mals zu ſchaden vermöchten, den Männern zu, die Mädchen
erzogen ſie ſelbſt, brannten ihnen aber die rechte Bruſt (nach
anderen beide Brüſte) aus:; damit ſie beſſer Schwert und
Bogen führen könnten (daher auch der Name Amazonen,
d h. Bruſtloſe). Von Kindheit an wurden ſie in den Waffen
geübt, und keine Amazone durfte nicht eher mit auf den
Eheſtandsberg reiſen, bis ſie nicht vorher drei Männer mit
eigener Hand erlegt hatte.

Zwei Königinnen regierten die Amazonen, eine war für
den Krieg, die andere für die Verwaltung. Als erſte werden
Marpeſia und Lampedo genannt, deren Regiment ſich über
mindeſtens 200 000 Weiber erſtreckt haben ſoll. Als
Stiftungsjahr des Amazonenſtaates rechnet Hübner ungefähr
1300 v. Chr. aus und giebt demſelben eine Dauer von
wenigſtens 1000 Jahren. Die erſte Königin, die man kennt,
Marpeſiag, ſoll gegen die Perſer zu Felde gezogen und nebſt
40 000 ihrer Genoſſinnen erſchlagen worden ſein. Außer
ihr wird noch eine Königin Antiope oder Hippolyta erwähnt,
welche Theſeus ſich zur Gemahlin gewann. Eine Amazonen-
königin desſelben Namens (die von Anderen aber auch
Orithya genannt wird) ſpielt eine Rolle in der Herkulesfrage.
Unter den 12 Arbeiten des berühmten Helden befand ſich auch
die, der Königin der Amazonen das von Ares erhaltene Wehr-
gehänge abzunehmen, welchen Auftrag er auch ausführte,
indem er die Königin tödtete. Während des trojaniſchen
Krieges führte ebenfalls eine Amazonenkönigin, Pentheſileg,
70 000 ſtreitbare Weiber heran, um die belagerte Stadt zu
entſetzen. Sie ward von Achilles mit einem Spieße durch
ſtochen, an den Haaren vom Pferde heruntergezogen und der
Körper in den Strom geworfen

Schließlich wird noch eine Königin Thaleſtris erwähnt,
welche im Jahre 327 v. Chr. Alexander den Großen, von 300

Amazonen begleitet, beſucht haben ſoll, um durch ihn Mutter
zu werden. Auch die Kunſt hat ſich vielfach der Amazonenſage
bemächtigt, man ſtellte ſie in den älteſten Zeiten mit breitem
Gürtel, weitem Mantel und phrygiſcher Mütze dar, den halb-
mondförmigen Schild ſchwingend, mit Bogen und Streitart.
Später erblickt man ſie zu Pferde mit nackten Armen und
Schbonkeln, den Helm auf dem Kopfe, die Lanze in der Hand

Die Frage iſt nun, wie ſollen wir uns die Sage von den
Amazonen erklärten Die Deutung iſt nicht ſo leicht, als es
uns auf den erſten Anblick ſcheint. Der Berichterſtatter ſind
zu viele, als daß man den Amazonenſtaat oder wenigſtens
das Auftreten ſogenannter Amazonen ganz ins Reich der
Fabel verweifen könnte, irgendwelche Veranlaſſung muß den
Schilderungen zu Grunde gelegen haben. Wir thun, um der
Wahrheit ſo nahe als möglich zu kommen, am beſten, erſt noch
das weiter vorhandene Material näher anzuſehen die Ama-
zonenüberlieferungen ſind nämlich mit der Geſchichte des
alten Amazonenſtaates keineswegs erſchöpft, ja, ſie gehen bis
in die neueſte Zeit.

So berichtet Guyon aus dem Kaukaſus, alſo der Gegend,
wohin man bereits den alten Amazonenſtaat verlegt, daß
Moskau von wilden Völkern aus dem Kaukaſus angegriffen
worden fei, unter denen ſich zahlreiche Amazonen befanden.
Man brachte dem Fürſten Dadian von Mingrelien die Waffen
derſelben, Helme, Küraſſe und Armſchienen. Die Amazonen
ſeien öfters in Kriege mit den kalmückiſchen Tartaren ver-
wickelt. Auch Chardin wurde im Königreich Cacheti die
Kleidung einer Amazone vorgelegt, welche angeblich im
Kriege gefallen war, und bei Ausgrabungen in jenen Gegen
den fand man eine Frauenleiche mit Frauenſchmuck und Pfeil
ſpitzen, einem Schleuderſtein und einem eiſernen Meſſer
Aehnliche Funde wurden noch mehr gemacht, wie auch noch
ein an die Rerſen der Amazonen zu den Gargarenern oder
Gargarenſern (den Männern) erinnernder Wallfahrts-
gebrauch dort beſteht.

Außer in Aſien ſollte es bereits im Alterthum auch in
Afrika Amazonen geben. Diodorus von Sizilien berichtet,
daß im Weſten Libyens ein von Frauen regiertes Volk gelebt
habe, deſſen Angehörige auch Kriege führten. Die Frauen
mußten eine Anzahl Jahre als Soldaten dienen, dann erſt
durften ſie ſich verheirathen, doch ſpielten die Männer dort
ganz die Rolle der Frauen bei uns, während die Frauen die
Staats und Verwaltungsgeſchäfte beſorgten. Auch bei ihnen
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EngelmannBerlin, den Botaniker EnglerBerlin, dend Ppoff-Verlin, den Mineralogen RoſenbuſchHeidel
en Profeſſor der Staatswiſſenſchaften KnappStraßburg i. E.,
m girchenhiſtoriker Hauck Leipzig und den Profeſſor der Rechts

ichte Hüffer-Bonn.geſchihte Diner t a. M., 15 November. Der populärmediziniſche

er Medizinrath Dr. Friedrich Dornblüth, früher inSchriftſtell 78 Jahre alt, geſtorben. Der Geſandte
Roſtock, iſt hier, 9 S.M Schwarzenſtein ſchenkte dem hieſigen Leſſingrn um als ſuuheret Schüler, die Radirung des Bildes der
Sliußſitzung des Pekinger Kongreſſes vom Berliner Künſtler Ernſt
Flenann. Das Bild iſt nur in 100 Exemplaren für die betheiligten
J lomaten vervielfältigt worden. ß

Eine Bau er ä S Ein ungenannter Privatmann
hat die Summe von zehntauſend Mark geſtiftet, um Chamberlains
Grundlagen des Neunzehnten Jahrhunderts an ſolche Jnſtitute ge

ſchenkweiſe zu vertheilen, welchen die Anſchaffung dieſes Buches bisher
icht oder nur in ungenügender Anzahl möglich war. Nach dem

Wanſche des Stifters ſollen zunächſt öffentliche Bibliotheken und Leſe-
hallen, Lehrere und Schulbibliotheten ſowie die Büchereien ſtudentiſcher
Verbindungen und größerer Vereine berückſichtigt werden. Ve
werbungen ſind an die Verlagsanſtalt F. Bruckmann A.G. in München
J chten. Eine derartige Schenkung iſt ein für deutſche Verhältniſſe
Luues und ſehr beachtenswerthes Beiſpiel.

Jagd und Sport.
EFilenburg, 15. November. Treibjagd in Hainichener

Flur (Offizierjagdverein in Leipzig) am 13. November 120 Haſen, 8
Zaſanen, Rebhühner. Eine Nachſuche im Revier Gotha
C roitz ſch (Jagdherr: Oekonomierath Hertwig-Gotha) am 11. Nov.
brachte als Ergebniß 6 Faſanenhähne, 1 Reh und 1 Haſen. Bei
der am Mittwoch auf Tauchaer Flur abgehaltenen Jagd wurden
2 Rehe, 2 Rebhühner und 340 Haſen zur Strecke gebracht.

Freyburg a. U., 15. Nov. Bei der Holzjagd auf hieſigem
Schloſſe wurden 32 Haſen, 57 Kaninchen, 2 Faſanen und 6 Rebhühner
erlegt. Jagdkönig war mit 4 Haſen, 2 Rebhühnern und 6 Kaninchen
Kellermeiſter Wilhelm Feldmann von hier.

k. Pölzig, 16. Novbr. Bei der in hieſiger Flur abgehaltenen
Treibjagd wurden 132 Haſen und 6 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Sondershauſen, 15. Nov. Der Fürſt hielt geſtern von
Vormittags 9 Uhr kis Nachmittags 3 Uhr mit dem Prinzen Leopold
in der Faſanerie Sondershauſen die erſte diesjährige Jagd auf Faſanen

Jn 10 Treiben ergab dieſe Jagd trotz des herrſchenden Nebels
die anſehnliche Geſammtſtrecke von 571 Faſanen.

Der bekannte Rennfahrer Tom Linton iſt nach einem
Krankenlager von vielen Wochen jetzt aus dem ſtädtiſchen Hoſpital zu
Leipzig entlaſſen worden. Linton iſt von den Folgen des ſchweren
Sturzes, den er bei einem 100 Kilometerrennen auf dem Leipziger
Sportplatz gethan hatte, ſo gut wieder hergeſtellt worden, daß er vor
ausſichtlich im nächſten Jahre wieder wird Rennen fahren können.
Der engliſche Dauerfahrer begiebt ſich jetzt zunächſt nach Paris.

Gerichtszeitung.
L. Halle, 14. Nov. Kriegsgericht der 8. Diviſion.)

Vor demſelben mußte als Angeklagter erſcheinen der Leutnant H. v. O.
aus Halberſtadt, weil er ſich eines Sittlichkeitsverbrechens rvg ge
macht haben ſollte. Zu der Verhandlung, die bis in den ſpäten Nach
mittag dauerte, waren 15 Zeugen geladen. Die Oeffentlichkeit wurde
wegen Gefährdung der Sitten ausgeſchloſſen. Die inkriminirte Straf-
that ereignete ſich im Herbſtmanöver mit einem Dienſtmädchen in
Löbejün. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von acht
Monaten und Dienſtentlaſſung. Nur das Urtheil wurde öffentlich ver
kündet und lautete auf vier Monate Gefängniß, ſowie Dienſtentlaſſung
wegen verſuchter Nothzucht.

Vermiſchtes.
Spurlos verſchwunden iſt der Magiſtratsſekretär Kammer

aus Charlottenburg, der beim dortigen Tiefbauamt angeſtellt
war. Jnfolge einer langwierigen Krankheit war ihm ein Urlaub von
einem Jahre bewilligt worden, nach deſſen Ablauf er aber
nicht wieder zum Dienſtantritt erſchien. Die angeſtellten
Ermittelungen ergaben vielmehr, daß Kammer vor langer
and ſeine Flucht vorbereitet hat. Schon von einigerde machte der Verſchwundene einmal von ſich reden, als

ſeine Frau und ſein Schwiegervater kurz hinter einander unter ver-
dächtigen Umſtänden ſtarben. Die von der Staatsanwaltſchaft an

Exhumirung der Leichen führte aber zu keinem greifbaren
eſultat. Von ſeiner Frau hatte Kammer ein Vermögen von etwa

100 000 Mk. ererbt, das ihm zur Hälfte zufiel, während
der Reſt einem noch lebenden Kinde verſchrieben iſt, das er
bei ſeiner in Pankow lebenden Braut in Pflege gab. Vor
reiner Flucht hat er möglichſt viel Geld zuſammen-
gerafft. So hat er ſeine nach einem Speicher gebrachten Möbel heim
lich veräußert, ein dem Kinde gehörendes Haus in verkauft,
verſchiedene Geſchäftsleute angepumpt und ſchließlich ſeiner Braut aus

Erkenntlichkeit für die koſtenloſe Verpfl ſeines Kindes noch7000 Mark abgeknöpft. Die Spuren de Frachigen weiſen nach

Amerika. Jedt hat die Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief hinter ihn
erlaſſen.W Ende des Karlsruher Polizeifalles“. r früh fand
in Karlsruhe die eidliche Vernehmung der vier Schutzleute, die
der Kutſchereibeſiper Hoffmann der Ueberſchreitung der Amts-
befugniß und der Körperverletzung bezichtigt hatte, durch
den Polizeidirektor ſtatt. Nach dem Bericht einer Karlsruher Korre
ſpondenz verhält ſich die Sache ganz anders, als die Darſtellung
Hoffmanns glauben machen wollte. Hoffmann, der trotz mehr-
maliger Aufforderung die ihm auferlegte Geldſtrafe von einer Mark
nicht zahlte, hat ſich dermaßen renitent und herausfordernd
benommen, daß die Schutzleute ſchließlich mit Gewalt dem Geſetz
und der Autorität Achtung verſchaffen mußten. Er verſuchte
ſchließlich, um eine Verhaftung zu verhindern, ſich zu entkleiden.
Nunmehr faßten die Beamten den Hoffmann an Arm und Schultern,
worauf ſich Hoffmann auf den Boden warf und mit den Füßen nach
den Schutzleuten ſtieß. Daraufhin ſahen ſich Letztere veranlaßt, dem
ſich wie raſend Geberdenden die Sperrketten anzulegen. Trotz dieſer
Maßregel ſchleuderte Hoffmann, der von den Schutzleuten auf den Hof
hinausgezogen wurde, einen der Beamten auf das Pflaſter und warf
ſich ſelbſt auf den Boden. Gegen den Hoffmann iſt Anklage wegen
Widerſtand und Beleidigung der Beamten erhoben worden.
Es iſt ſehr erfreulich, daß wenigſtens in dieſem Falle die Polizei
vollſtändig fleckenlos aus der Affäre hervorgegangen iſt.

Niedergang der Landwirthſchaft. as Gut Ottoberg bei
Regenswalde, das vor etwa 12 Jahren für 151 000 Mk. gekauft
wurde, iſt jetzt, wie man uns mittheilt, freihändig für 115 000 Mk.
verkauft worden.

Kirchliche 77 h
Am Bußtag (Mittwoch) den 19. November, predigen:

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grägeiſen.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe. Abends
g48 n eder Prof. Schmidt. Kollekte für die Kirchendiener

ittwenkaſſe.
St. Uirich: Vorm. 9 Uhr Kindergoitesdienſt im Saale

der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der h Allgemeine
Beichte und Abendmahlsſfeier Derſelbe. Geſammelt wird eine
Kollekte für die Kirchendiener Wittwenkaſſe. Vorm. 11x Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Diak. Heintke Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Oberpf.
Wächtler. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abend-
mahlefeier Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr Sup. Saran.

Hoſpitaltirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietichmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Udr: Paſtor Tiſcher. Nach der

Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Kollekte für das Knaben-
Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Pagtor Oberhof.
ſche monnotroſte Nachm. 5 Uhr Abendmahlsfeier Paſtor

iſcher.
Domfirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Beelitz. Nach der

Predigt Kommunion Dompred. Lie. Lang. Abends 6 Uhr: Konſ.
Rath D. Goebel. Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion;
Dompred. Beelitz. Dienstag, den 18. November, Abends 6 Uhr
Vorbereitung Dompred. Lic. Lang. Sonnabend, den 22. Novbr.,Abends 8 ühr: Liturgiſcher Gottesdienſt zur Vorfeier des Todten

feſtes (Domkirchenchor); Konſ.Rath D. Goebel. JungfrauenVerein
der Domgemeinde (jüngere Abtheilung): Mittwoch (Bußtag) Nachm.
3 Uhr Kl. Klausſtr. I2.

Garniionkirche: (Militärgemeinde): Vorm. 10 Uhr Militär
Gottesdienſt Diviſionspf. Schneider. Jm Anſchluß hieran hl.
Abendmahl für Familien Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

n St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
5 Uhr: Hilfspred. Buſch.

Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Sonn
abend, den 22. November Abends 6 Uhr Liturgiſcher Gottes
dienſt Paſtor Meinhof.

Paulnsgemeinde (in der Stephanuskirche): Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr GottesdienſtPaſtor v. Broecker. Danach Beichte und Abendma t; Derſelbe und

Pfarrer Bach.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach

der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr:
Diak. Witte. Nachher Beichte und Kommunion Derſelbe. Sonn
abend, den 22. November, Abends 8 Uhr: Liturgiſche Vorfeier
r Todtenfeſte unter Mitwirkung des kirchlichen Geſangvereins

berpred. Knuth.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 20. Novbr.

Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.

Panl Riebeck-Etift. Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
t Franzistus und Eliſabethkirche: Von n

bis Nachmittags 3 Uhr: Stundengebet. Morgens 6 Uhr:
ſtunde für den Männerverein. Vorm. 7 Uhr hl. Meſſe. Vorm.

hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Beiſtunde für die übrigen Ver
eine. Vorm. 10 Uhr Hochamt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Vorm.
12 Uhr Armeſeelenſtunde. Nachm. 1 Uhr: Betiſtunde für die
Schulkinder. Nachm. 2 Uhr Schlußandacht.

Zu St. Vartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Maladinsky. 379 der Predigt: Abendmahl Derſelbe.
Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Kunitz. Amts
woche Hilfspred. Maladinsky.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Von Nachm. 3 Uhr bis Abends 7 Uhr Stundengebet.

Zu St. Peiri San wigf Vorm. 10 Uhr: Paſtor
der Predigt Abendmahl Derſelbe. Amkswoche:

aſtor Meltzer.
Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nach der Predigt

Beichte und Abendmahl Derſelbe. Amtewoche: Deiſelbe.
Kirche zu Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

Ragotzky. Darauf hl. Abendmahl.
|jkjkCT2

Standesamt
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. November 1902.

Aufgeboten: Der Polizei Kommiſſar Max Sommer, Thurm-
ſtraße 158 und Klara Herbſt, 30.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Otto Schmidt, Ludwig
Wuchererſtr. 45 und Minna Hengze, Wettinerſtr. 25. Der Berg
mann Max Florſtagedt und Klara Heinze, Cöthenerſtr. 10.

Geboren: Dem verſtorbenen Maurer Eduard Raſt, Große
Brunnenſtraße 52, T. Ernag. Dem Tiſchler Franz Ruprecht,
n 32, S. Arthur. Dem Handarbeiter Hermann Grune-
wald, er. 84, gw., T. Targgyrett und S. Hans. Dem
Gaſtwirth Richard Müller, Burgſtr. 27. S. Kurt. Dem Hand-
arbeiter Otto Jänichen, Reilſtr. 62, S. Otto. Dem Fabrikanten
Hans Thormeier, Roſenſtr. 8, T. Charlotte. Dem Schuhmacher-

Hermann Sprenger, Leſſingſtr. 11, T. Paula. Dem
Schlachthofsarbeiter Adam Bindel, Advokatenweg 11, S. Emil.
Dem Landwirth Albert von Seydewitz, Blumenthalſtr. 24, T.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. November 1902.
Eheſchließungen Der Schloſſer Hugo Engert, Landwehrſtr. 3 a

und Marie Schubert, Cröllwitzerſtr. 13. Der Schneider Otto Huck,
Parkſtr. 6 und Anna Schaar, Höhnſtedt. Der Leutnant Werner Doin,
Diedenhofen und Martha Lüttig, Leipzigerſtr. 56. Der Büreauvorſteher
Kurt Knoche, Landwehrſtraße 15 und Lina Fuß, Kleine Ulrichſtr. 18 a.
Der Gelbgießer Wilhelm Götter und Jda Daberſtiel, Unterberg 7.
Der Schieferdecker Paul Schubert, Eichendorffſtr. 14 und Anna Keil,
Marthaſtr. 25. Der Handarbeiter Hermann Oguntke und Luiſe Fiſcher
a. d. Moritzkirche 5.

Geboren Dem Speditions-Jnſpektor Paul Lippmann, Freiim-
felderſtr. 37, T. Margarethe. Dem Friſeur Auguſt Fauſtmann,
Meckelſtr. 8, T. Ottilie. Dem Fleiſchermeiſter Karl Karſch, Glauchaer
ſtraße 34, S. Walther. Dem Mechaniker Paul Bornack, Gr. Klaus
Paſt 12, T. Liesbeth. Dem Schmied Otto Roſch, Bernhardyſtr. I1,

Erna. Dem Pfarrer Paul Reinſtein, Südſtr. 1, S. Hugo. Dem
andarbeiter Hermann Kahnt, Schmiedſtr. 26, T. Hedwig. Dem
chneidermeiſter Friedrich Müller, Gr. Klausſtr. 10, T. Elsbeth.

Dem Eiſenbahn-Diätar I. Klaſſe Otto Heinrich S. Wolfgang.
Geſtorben Die Wwe. Emilie Pollert geb. Loſe, 69 J., Wörm

litzerſtraße 109. Der Cigarrenmacher Bernhard Koch, 23 J., St. Eliſab.
Krankenhaus. Des Pfarrer Paul Reinſtein S. Hugo, 21 Stunden,
Südſtraße 1. Des Schreibgehilfen Franz Barthel S. Hellmuth,
2 Mon., Streiberſtraße 21.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Otto Bahn und Luiſe
Scharſchmidt, Deſſau.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf Pückler aus Berlin. Graf Zech aus

Hannover. Major a. D. Riedeſel aus Lauterberg. Prof. Dr. Abegg
aus Breslau. Leutn. Schmieder aus Berlin. Fabrikbeſ. Samhammer
aus Sonneberg. Jng.: Dr. Naumann nebſt Gemahlin aus Dresden,
Schmittmann aus Hanau. Dir. Fuchs nebſt Gemahlin aus Sonders
hauſen. Apotheker Lange aus Plauen i. V. Frl. M. und J. Rei-
mann aus Berlin. Ref. Mandel aus Breslau. Kaufleute Danziger,
Schilling, Schleſinger, ſämmtlich aus Berlin, Michelſohn nebſt Gattin
aus Hannover, Süßer aus Frankfurt a. M.

Verantwortiich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedens leben.
fur Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuerz
ar den Vörſen und Handeletheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlſch, ſondern lediglich
ln die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Forman vorzügliches Schnupfenmittel

hobe der Gebrauch des Abbrennens der Bruſt geherrſcht.
Seltſam iſt ja nun, daß gerade in Afrika Staaten entdeckt
wurden, in denen das Amazonenthum thatſächlich herrſcht,
wie z. B. Dahomeh. Der König von Dahomeh hält ſich be-
kanntlich 6000 Amazonen, kriegeriſch ausgerüſtet und auch
im Kriege mit thätig. Eine Anzahl dieſer Amazonen iſt z. Z.
auf einer Europareiſe begriffen und tritt gegenwärtig in
Berlin auf. Dieſe Amazonen ſtellen die weibliche Leibgarde
des Königs dar und gelten als ſeine Weiber, während ſie in
Wahrheit im Cölibat leben. Sie ſind mit Musketen be-
waffnet, ſind äußerſt tapfer und retteten in zahlreichen Fällen
Krone und Leben des Königs. Ferner hat Livingſtone des
Oefteren in Südafrika weibliche Häuptlinge gefunden, und
Reade erzählt von einem Verſuche einer jungen Fürſtin der
Dſchagas am Kongo, Tembandumba, ein großes Amazonen-
reich zu gründen, in dem alle männlichen Kinder umgebracht
werden ſollen.
Auch aus dem Mittelalter wird von Weiberſtaaten be-

richtet, ſo aus Böhmen vom Weiberreich der Libuſſa und aus
Dänemark von einem Amazonenvolk am Ufer des Baltiſchen
Meeres. Von letzteren werden ja geradezu Wunderdinge
erzählt, ſo u. a., daß ſie außer ſchönen Mädchen auch Cyno-
cephalen zur Welt gebracht hätten, die den Kopf da hatten,
wo bei anderen die Bruſt ſitzt. Nach der Entdeckung Amerikas
verlegte man das Reich der Amazonen, das man in der alten
Welt vergeblich geſucht hatte, jenſeits des Ozeans, der Ama
zonenſtrom erhielt ja den Namen von den kriegeriſchen
Amazonen, die an ſeinen Ufern gewohnt haben ſollten und
über deren Leben faſt dieſelben Einzelheiten berichtet wurden,
als über das Treiben der Amgzonen des Alterthums. Von
ähnlichen Weibern kamen auch Berichte aus anderen Gegenden
der neuen Welt.

Daß der Amazonenſtaat nicht in der geſchloſſenen Form
exiſtirt haben kann, wie er ſich in den Sagen des Alterthums
darſtellt, iſt ſelbſtverſtändlich außer Zweifel. Daran glaubte
man ſchon in jener Zeit nicht, man kam zu ganz natürlichen
Erklärungen. Palgephatus erzählt bereits, die Amazonen
ſeien keine Weiber, ſondern barbariſche Männer geweſen,
die, weil ſie nach Art der thrakiſchen Weiber eine bis auf die
Füße reichende Tunika trugen, das Haar mit einer Binde
zuſammenhielten und den Bart ſchoren, vom Feinde zum

chimpf Weiber genannt wurden. Allein der gute Palae-
vhatus hat Unrecht die Exiſtenz der Amazonen allein auf

dieſe Erſcheinung zurückzuführen, ebenſo wie jene, welche
ſelbige ganz leugnen wollten.

Das Richtige an der Sache iſt wohl, daß die Veran-
laſſungen, welche die Sage vom Amazonenſtaat hervorgerufen
haben, die verſchiedenartigſten geweſen ſind. Zunächſt:
warum ſoll es nicht gerade ſo gut wie jetzt in Dahomeh und
anderwärts im Alterthum Fürſten gegeben haben, welche ein
bewaffnetes Amazonenkorps unterhielten? Otto Ule weiſt
in einem alten Jahrgange der Gartenlaube ſehr richtig auch
darauf hin, daß zwiſchen den heutigen Kulturverhältniſſen
in Afrika und denjenigen, welche zur Zeit des ſogenannten
Amazonenſtaates in Europa herrſchten, kein großer Unter
ſchied beſtanden haben dürfte. Nun iſt aber das Weib bei
allen Völkern auf niederer Kulturſtufe eine überlaſtete
Sklavin, ihr wird alle Arbeit aufgebürdet, ſie hat nicht bloß
für das Haus und Vieh, ſondern auch für die Feldarbeit zu
ſorgen, ſie muß die Häuſer bauen, während der Mann nur
ſeinem Vergnügen nachgeht. Der Mann entartet, die Frau
erwirbt ſich im Laufe der Generationen große körperliche
Kraft und Gewandtheit kann es nun nicht ſehr wohl vor
gekommen ſein, daß die verlotterten Männer ſelbſt den Kampf
mit den Feinden den Weibern überlaſſen mußten, oder daß
dieſe thatſächlich in einzelnen Gemeinweſen die erworbene
geiſtige und phyſiſche Ueberlegenheit ausnutzten, um die Zügel
in die Hand zu nehmen

Ferner: Nach Herodot nahmen bei den Skythen die
Frauen am Kampfe theil, nach ihm hätte die Jungfrau erſt
heirathen dürfen, nachdem ſie einen Feind erſchlagen hatte.
Und nicht nur die Frauen der Skythen, ſondern auch die-
jenigen vieler anderer Völker, z. B. auch der alten deutſchen
Stämme, betheiligten ſich am Kampfe, indem ſie die Männer
ermuthigten und anfeuerten, und im Nothfalle, wie dies ja
eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, zu Gunſten ihrer Männer mit
eingriffen. Dasſelbe war in Amerika bei zahlreichen wilden
Stämmen der Fall, was auch erklärt, weshalb man den
Amazonenſtaat nach Entdeckung der neuen Welt plötzlich dort
ſuchte. Es waren eben ähnliche Wahrnehmungen gemacht,
bewaffnete, kämpfende Frauen geſehen worden. Auf einen
anderen Fall weiſt die Amazonenſage ſelbſt uns hin. Die
Männer der erſten Amazonen, berichtet ſie, wurden erſchlagen,
infolgedeſſen mußten die übrig gebliebenen Weiber ſelbſt zu
den Waffen greifen und ſich vertheidigen. Derartiges kann
mehr als einmal paſſirt ſein, kommt es doch häufig vor.

daß bei wilden Völkern, die beſtändig im Kriege leben, die
Zahl der Männer ſo dezimirt wird, daß bis zum Wieder-
erſtarken des Volkes die Weiber naturgemäß dominiren,
und wohl oder übel auch die Vertheidigung übernehmen
müſſen. Dasſelbe geſchieht, wenn die Dörfer angegriffen
werden, und die Männer auf Kriegs oder Jagdzügen ab-
weſend ſind; einen ſolchen Fall hat in neuerer Zeit die Kunde
vom Vorhandenſein eines ſolchen Amazonenſtaates in der
Südſee ins Leben gerufen, und man erkennt aus ihm deut-
lich, wie leicht ſich derartige Sagen zu bilden vermögen.

Manche Forſcher erblicken in allen Erzählungen von den
Amazonen Schilderungen von Weiberherrſchaften, und in der
That hatte das Mutterrecht die Wirkung, daß der Gatte nicht
ſelten nur als Anhängſel der Mutterfamilie erſcheint. „Das
Weib hat ſein eigenes Haus, führt ſeine eigene Wirthſchaft,
und der Mann tritt als eine Art Eßgenoſſe in dieſe Häus-
lichkeit ein, zu der er den Ertrag ſeiner Jagdzüge beizuſteuern

t. Förmliche Weiberherrſchaft iſt eine ſeltene Er
ſcheinung. Bei den Wabuma fand Menſe weibliche Häupt-
linge und Fetiſchprieſterinnen, deren Einfluß groß genug
war, die Polygamie der Männer zu verhüten, während ſie
ſelbſt ſich zahlreiche Gatten zulegten: auch bei den Bewohnern
der Yule-Jnſel an der Südküſte Neuguineas iſt die Macht der
Frauen ſo bedeutend, daß man von einer Art Weiberherrſchaft
ſprechen kann Weibliche Häuptlinge ſind dagegen eine
ſehr häufige Erſcheinung.“

Schließlich hat man auch noch die Amazonen mhythiſch
erklären wollen, wie Herakles, Theſeus uſw. keine Menſchen,
ſondern Sonnengottheiten geweſen ſeien, ebenſo habe man in
Semiramis, Medea uſw. Vermenſchlichungen der bald ſiegen-
den, bald unterliegenden Erdmütter reſp. Mondgöttinnen
vor ſich. Pentheſilea, die Königin der Amazonen, iſt darnach
die Göttin Artemis, und in der That identifizirten die
Griechen dieſe Göttin mit der großen Göttin der Kleinaſier,
der Göttermutter Ma, welche auch die Diana der Ephefer iſt.
Man erinnert ſich wohl, daß Epheſus zu den Städten gehört,
welche die Amazonen gegründet haben ſollen. Die männ-
lichen Diener dieſer Göttin waren Eunuchen, die weiblichen
dienten in Männerkleidung und bewaffnet, oft in einer Zahl
von Tauſenden. Kein Zweifel, daß dieſe bewaffneten Mäd
chen eine der Veranlaſſungen zur Bildung der Sage vom
Amazonenſtaat geweſen ſind.
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Weihnachts Nusverkauf
bei bedeutend ermässigten Preisen. Kleine Seiden-Reste

eidenhans Georg Schwarzzenbergep 1
Specialgeschäſt für Sammet und Seidenstoffe

Als vortheilhaften Gelegenheitskauf empfeble:
EFinzelne letzte Robem
Roben Knappen NMaasses
Blusen-Reste in Sammet und Seide.
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und im Verkaufslokal der bek. Fabrik n
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Eröffnung der
eihnachts-

ſusstellung
Dienstag, den 18. November.

Nachdem der Eingang der in dieſem
Jahre beſonders zahlreichen Neuheiten be-
endet iſt, eröffne ich Dienstag, den 18. No-
vember meine diesjährige Weihnachts-Aus-
ſtellung und lade zur Beſichtigung derſelben
ganz ergebenſt ein.

„F. Ritter
Halle (S.), Leipzigerſtraße 90.

RVVVVVVVvh
Bechstein-Flügel, noch ſo

ſchön wie neu, verkauft äußerit
preiswerth B. Döll, Gr. Ulrich

ſtraße 33/34. (5720

franz Jraeger
e
O. 9W'eingrosshandlung

Rannischestrasse 23 (am Alten NMarkt).
BReste Bezugsquelle Für

Bordeaux-, Rhein- und
Moselweine,

Depöt und Allein-Verkauf der Marke

Henkell Trocken.
Preislisten gratis und franco zu Diensten.

d
e

Größtes Spielwagrengeſchäft d. Provinz.

Wiſſenſchaftliche Vorträge f. Damen

JeFür Gymnasiasten und Realschüler
hält ein wWässenschaſtlicher Lehrer einer hbiesigen
höheren Schule jeden Nachmittag Arbeitsstunden zur ge-
wissenhaſten Beauſsiehtigungdersechalarbeiten,
gründliche JVachhilfe und Vorbereitung. Getl. Meld. u.
B. c. 6460 an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4. 15282

in der Aula der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule,
Alte Promenade 21.

4 Vorträge über die Entwickelungsge'chichte der Oper
mit Jüuſtrationen am Klavier,

gehalten vom Muſikdirektor und Concertſänger Reinhold Hoffmann,
Nachm. 5- 6 Uhr. Anfang Dieustag, den 25. November.

J. A.: Dr. Biedermann.
Karten à 3 Mk. für dieſe 4 Vorträge ſind in der Hof-

Muſikalienhandlung Reinhold Koch und beim Hausmann
der Töchterichule zu haben.

Nach Neujahr findet event. ein II. Cyclus über die Geſchichte
des deutſchen Liedes ſtatt.

ſt

1 e S t e 9e S ne

Julius Wolff: Die Fohkönigsburg.

G. Groke'ſche Derlagsbuchhandlung in Berlin.

Soeben wird ausgegeben das dreizehnte Tauſend von

Eine Fehdegeſchichte ans dem Wasgau.

(Roman). Preis gebunden 6 Mark.

Das Fahrungsmittel, das ganz Nahrung ist.
„Force“ Wird nicht nur für Kinder und altersschwache Leute empto

Praktiseh für Hausfrauen. Foree“ ertordert keine Zubereitung. W
hlen,

sondern auch Allen, welche eine kräftigende und leicht verdauliehe
Nahrung benöthigen. Wer sich bei guter Gesundbeit erhalten will, nehme
täglich einen Teller voll „Force“ mit Altleh. Ein Packet Kkostet bei a len
Colonialwaarenbändlern, Drognisten ete. im ganzen deutschen Reich 50 Pf.

The „„Force“ Food Company Hamburg, Brandstwiete.
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel. Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 541 der Halleſchen Zeitung 18. November 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 17. November.
Der Gehalt der akademiſch gebildeten Lehrer an den

ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten. Mit Beziehung auf den
Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung, durch welchen

die Einführung des fünften Nachtrags zum Normaletat
an den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten zu Oſtern 1903
abgelehnt worden, erhalten wir folgende Zuſchrift, der wir
gern Raum gewähren, da ſie zur näheren Aufklärung der
betreffenden Angelegenheit dienen dürfte. Der fünfte Nach-
trag zum Normaletat hat endlich die Ungerechtigkeit, be-
ſeitigt, unter welcher die akademiſch gebildeten Lehrer vorher

inſofern zu leiden hatten, als ſie erſt mit 24 Dienſtjahren
das Höchſtgehalt erreichten, während dies bei allen anderen
höheren Beamtenklaſſen, welche durch Alterszulagen auf-
rücken, mit 21 Dienſtjahren der Fall iſt. Die durch dieſen
Nachtrag bedingte neue Gehaltsordnung, welche übrigens
ausſchließlich der Jnitiative des Abgeordnetenhauſes und
ſeiner an die Regierung gerichteten dringenden Aufforderung,
Abhülfe zu ſchaffen, verdankt wird, iſt an den ſtaatlichen
höheren Lehranſtalten der Provinz Sachſen ſchon ſeit dem
1. April 1902 durchgeführt und nicht nur an dieſen, ſondern
auch an ſämmtlichen ſtiftiſchen Anſtalten, wie zum Beiſpiel
an der lateiniſchen Hauptſchule und der Oberrealſchule der
Franckeſchen Stiftungen, und endlich auch an den allermeiſten
ſtädtiſchen. Jn denjenigen Städten aber, wo dies zu dem
angeführten Termin noch nicht geſchehen, ſteht es zum großen
Theil für den 1. April 1903 in Ausſicht, ſo beſchloſſener-
maßen in Aſchersleben und Magdeburg und vorausſichtlich
auch in Gardelegen, Mühlhauſen, Naumburg und an dem
fürſtlichen Gymnaſium zu Wernigerode. Ablehnend verhalten
ſich nur, ſoviel bisher bekannt, Genthin, deſſen Progymnaſium
eingehen ſoll, Erfurt, das außer einer höheren Mädchen-
ſchule nur eine Realſchule mit geringzähligem Lehrkörper
unterhält, und ſchließlich alſo auch Halle. Halle wird
demnach die einzige Stadt der Provinz mit einem ſtärkeren
Bedürfniß an akademiſch gebildeten Lehrkräften ſein, die
glaubt, an der alten, von Regierung und Landtag einmüthig
als ungerecht verworfenen Gehaltsordnung feſthalten
und die neue, gerechte, faſt überall eingeführte ihren höheren
Schulen vorenthalten zu müſſen. Sollte die Stadt es nicht
doch noch ermöglichen, ihren akademiſch gebildeten Lehrern
wenigſtens vom 1. April 1903 ab diejenigen Gehaltsſätze zu
bewilligen, welche die Oberlehrer der Franckeſchen Stiftungen
ſchon ſeit dem 1. April 1902 genießen, ſo dürfte dieſe Folge
nicht ausbleiben: es wird Halle bei den rückſtändigen Gehalts-
bedingungen, welche es bietet, in Zukunft nicht möglich ſein,
einerſeits neue tüchtige Lehrkräfte zu gewinnen und anderer-
ſeits die vorhandenen ſämmtlich feſt zu halten, um ſo
weniger, als die akademiſch gebildeten Lehrer, wie auch in
der Stadtverordneten- Verſammlung bemerkt wurde, ſo wie
ſo ſchon die ſtaatlichen Anſtalten aus naheliegenden Gründen
bevorzugen.

Abſchaffung der Piſtolenduelle. An die ſatisfaktionsgebende
Studentenſchaft der Univerſität Halle- Wittenberg erläßt die
Burſchenſchaft Alemannia a. d. Pflug im Auftrage der Hallenſer
Burſchenſchaft folgende Aufforderung „Die Häufung der Piſtolenduelle
in der deutſchen Studentenſchaft veranlaßt uns, unſere Kommilitionen
zu einer gemeinſamen Ausſprache einzuladen, in welcher die Möglichkeit
erwogen werden ſolle, dieſe Duelle in Zukunft einzuſchränken. Wir
bitten die Kommilitionen, ſich zu einer Studentenverſammlung am
20. November d. J., Abends s Uhr in den „Kaiſerſälen“ möglichſt voll
zählig einzufinden. Es handelt ſich bei dieſer Ausſprache in erſter
Linie darum, in der geſammten Studentenſchaft der Ueberzeugung Bahn
zu brechen, daß zum Austragen von Ehrenhändeln die vlanke Waffe
am geeignetſten iſt. Es handelt ſich weiter darum, Mittel zu
finden, um Reibungen zwiſchen Studenten und Offizieren
vorzubeugen, bei den ehrengerichtlichen Verhandlungen für die Gleich
berechtigung der Studenten mit den Offizieren zu ſorgen und
ſchließlich die Piſtole als Austragungswaffe beim Zweikampfe zwiſchen
Studenten und Offizieren möglichſt auszuſchließen und an ihre Stelle
die blanke Waffe treten zu laſſen. Wir ſind der Ueberzeugung, daß
dieſen Fragen jeder deutſche ſatisfaktionsgebende Student Jn ereſſe
entgegenbringt, daß ſie auch wichtig genug ſind, um über beſtehende
Meinungsunterſchiede in der Hallenſer Studentenſchaft hinwegzugehen
und eine einmüthige Stellungnahme erreichen zu können.“

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der letzten Sitzung des
naturwiſſenſchaftlichen Vereins legte Herr Dir. Binder einige
intereſſante Sachen vor, die Herr Oberſteiger Junge in der Grube
Gröbers gefunden hatte. Herr Haupt zeigte fingerſtarke Sandſtein
ſäulchen von Hinterhermsdorf (Sächſ. Schweiz) vor, die durch den
Kontakt mit Baſalt zu Stande gekommen ſind. Säulenförmige Ab-
ſonderung eines Geſteins in der Nähe von Baſalt iſt nichts Seltenes
und ſogar bei der Braunkohle von Meißner beobachtet worden. Herr
Dr. Wüſt ſprach hierauf über einen prädiluvialen Lauf
der Jl m. Feſtgeſtellt hat er denſelben durch einen zwiſchen
Weimar und der Finne ſich erſtreckenden Schotterzug. Durch den
Grad der Verwitterung des Kieſes und durch geologiſche und fauniſtiſche
Vergleiche mit den pleiſtocänen Schottern von Süßenborn bei Weimar
wurden die alten Jlmkieſe als pliocän ermittelt. Der alte Lauf ließ
ſich von Oßmannſtedt (680 Höhe) bis Raſtenberg an der Finne
(600 Höhe) verfolgen, wo ſich der Höhenzug, allerdings mit einer
Einſattelung, vorſchiebt. Der Herr Vortragende berichtete ferner über
neue Funde von Diluvialfoſſilien, ſo z. B. im Kies von
Schönewerda bei Bottendorf, der bisher als alluvialer Kies
kartirt geweſen iſt. Es fanden ſich in Maſſen die Schalen von
Corbicula fluwinalis in allen Altersſtadien, ſeltener Melanopsis acicu-

jaris und neben anderen Conchylien die Reſte von Hirſch und
Mammuth.

Die Bildung des Kaufmanns lautete das Thema, das am
Sonnabend im Evangeliſchen Vereinshaus vor dem „vVerein für
HandlungsKommis von 1858“ der Redakteur der Vereinszeitung,
Herr Schade aus Hamburg, behandelte. Der Redner führte
aus, daß, um die Erforderniſſe der kaufmänniſchen Bildung darzuſtellen,
die jungen Leute eingetheilt werden müßten in ſolche, denen es noch
an der für den Kaufmannsſtand, als einen gebildeten Stand,
nothwendigen Allgemeinbildung fehle, und in ſolche die genügend
vorgebildet ſeien, um mit Nutzen Fachſtudien treiben zu können. Er
legte dar, wie eine flotte Handſchrift, gutes Rechnen und
Sicherheit in der Handhabung der eigenen Mutterſprache als
die Grundlagen der Fachbildung anzuſehen ſeien, führte dann aus, daß
die praktiſche Lehre in der Ausbildung des jungen Mannes zum
Kaufmann gewiſſe Lücken laſſe, die die Theorie auszufüllen habe, und

ab zum Schluſſe eine Darſtellung der verſchiedenen Methoden des
Studirens. Hierbei legte der Herr Referent dar, daß der Hamburger
bser Verein obligatoriſche Fortbildungsſchulen mit
Tageskurſen verlange und auf eine Trennung des Handlungs-
gehilfen vom Gewerbegehilfen auch auf dieſem Gebiete hin
wirke. Daneben aber ſei der Ausbau des kaufmänniſchen Fachſchul-
weſens unbedingt erforderlich.

Zum Bau der evangeliſchen Kirche in Cilli. Die von dem
Halleſchen Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich
und dem Evangeliſchen Bunde ſchon in der vorigen Woche angekündigte
öffentliche Verſammlung findet übermorgen Abends 8 Uhr im Saale des

Evangeliſchen Vereinshauſes“ ſtatt. Herr Pfarrer Fritz May aus
Cilli in Steiermark wird den angekündigten Vortrag und die
Herren Juſtizrath Elze und Oberpfarrer Wächt ler werden
Anſprachen halten. Der Eintritt iſt frei, doch werden Gaben für den
Bau der evangeliſchen Kirche in Cilli gern entgegengenommen.

Zu einer Volksverſammlung hatten ſich geſtern Nachmittag
die Männer vom Freiſinn und viele Sozialdemokraten in den „Kaiſer
ſälen“ zuſammengefunden. Unter dem Regiment des Stadtverordneten
Schmidt nahm die Verſammlung ihren üblichen Verlauf mehrere
Reden, geſpickt mit ſchönen bekannten Phraſen, allgemeiner Tumult und
ein reſultatloſes Ende. Von 3 bis 6 Uhr Nachmittags unterhielt
man ſich mit giftigen Bosheiten gegen „Junkerthum, Großkapitalismus
und Adel“. Man gefiel ſich in Angriffen gegen den Bauernſtand und
gegen „Bülow“, der den Rückgang der wirthſchaftlichen Verhältniſſe
bewirkt hätte. Die Hauptredner waren der Reichstagsabgeordnete
Dr. Müller-Sagan und die Kandidaten für Reichstagswahlen
Dr. Bernſtein und Sekretär Fiſcher. Jn der Diskuſſion führte
der Sozialdemokrat Thiele wieder einmal das große Wort, er will
als Sozialiſt mit den Freiſinnigen Schulter an Schulter gegen den
Zolltarif anmarſchiren, greift aber den Führer der freiſinnigen Volks
partei, Eugen Richter, wegen ſeines überaus verſtändigen Ver-
haltens im Reichstage gegenüber dem Verhalten der S zialdemokratie
und deren Genoſſin, der Freiſinnigen Vereinigung, in Sachen der
Obſtruktion auf das Schärfſte an, wie das ja auch die „Saalezeitung“
dieſer Tage gethan hat. Wie in den voraufgegangenen Reden, ſo
drehte ſich die Debatte in der Hauptſache um das Zuſtandekommen
eines Zolltarifs. Schließlich wurde eine Reſolutiou eingebracht, in
welcher man ſich mit der Bekämpfung des Zolltarifs einverſtanden
erklärte und Eugen Richters Verhalten ſcharf verurtheilte. Nach heftigen
Auseinanderſetzungen theilte der Vorſitzende Schmidt unter allgemeinem
Lärm mit, daß er die Reſolution nicht zur Abſtimmung gelangen laſſe.
Jeder weitere Kommentar iſt überflüſſig, denn es verlohynt ſich wirklich
nicht, über eine ſolche Verſammlung etwa eine Satire zu ſchreiben.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt am Sonnabend 9 Uhr Abends
in der Turnhalle am Roßplatz eine gemeinſame Turnſtunde ab.

Zum Todtenfeſt. Wie in früheren Jahren, wird auch diesmal
der hieſige Bibel- und Schriften-Verein am Todtenfeſt
jedem Beſucher der Friedhöfe vor ihren Eingängen eine Predigt oder
eine chriſtliche Troſtſchrift überreichen laſſen. Zu dieſem Behufe hat der
Verein vier Predigten, und zwar je eine von dem verſtorbenen Paſtor
D. Hoffmann, Profeſſor D. Loofs, Paſtor Meinhof und
Domprediger lie. Lang, jede in 15 000 Exemplaren drucken laſſen
außerdem wird eine ganze Reihe anderer kleinerer chriſtlicher Schriften
zur Vertheilung gelangen. Wer zu den großen Koſten dieſes chriſtlichen
Liebeswerkes etwas beitragen will, kann die Gabe direkt dem Vor-
ſitzenden des Vereins, Herrn Domprediger Lis. Lang, übergeben es
werden auch in der Nähe jedes Vertheilers Büchſen mit der Auf-
ſchrift „Zur Unterſtützung chriſtlicher Schriften Verbreitung“
aufgeſtellt ſein, in welche Gaben gelegt werden können. Vorbereitende
Verſammlungen des Vereins finden ſtatt morgen Abend 49 Uhr,
und ſpeziell für die Vertheiler am Bußtag, Mittags um 12 Uhr, beide
Male in dem Saale der Domgemeinde, Kleine Klausſtraße 12.

Eine prachtvolle Feuerknugel iſt geſtern hier wenige Minuten
vor 5 Uhr Nachmittags in ſüdweſtlicher Richtung niedergegangen
es war eine herrliche Erſcheinung in hellſtem Magneſiumlicht mit
langem Schweif.

Ueber die Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen
Oberbergamtsbezirkes im dritten Kalenderjahr 1902 ſei mitgetheilt,
daß in zwei betriebenen Werken bei einer mittleren Belegſchaft von
441 Mann an Steinſalz 77066 t 239 kg gewonnen, 70 761 t
919 kg zur Ausgabe gelangt ſind gegenüber dem gleichen Zeit aum
des Vorjahres ſind 9875 t 579 kr weniger verausgabt. An Kali-
ſalz wurden in 12 betriebenen Werken mit einer mittleren Belegſchaft
von 5243 Mann 401 392 t 297 kg gefördert, 391 583 t 732 kg ver-
ausgabt das iſt um 104 019 t 519 kg weniger als im gleichen Viertel
des Jahres 1901. 33713 t 353 kg Siedeſalz ſind in ſechs
betriebenen Werken mit 629 Mann mittlerer Belegſchaft zu Tage
gefördert worden, davon wurden verbraucht 25 321 t 501 kg 2489 t
517 kg konnten im gleichen Spatium des Vorjahres mehr verausgabt
werden. Vieh und Gewerbeſalz ſind zuſammen 1719 t 623 kg
produzirt, 1402 t 163 kg abgeſetzt worden im dritten Vierteljahr
1901 wurden 250 t 965 kg mehr verausgabt.

Leerſtehende Wohnungen
leer bezw. werden miethsfrei im Miethspreiſe bis zu 300 Mk. 102,
von 301 bis 450 Mk. 79, von 451 bis 600 Mk. 60, von 601 bis
1000 Mk. 80, von 1001 Mk. und mehr 20.

25jähriges Dienſtjubiläum. Morgen feiert der Werkmeiſter
Herr Guſtav Leitloff ſein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der Firma
C. Graeb und Söhne, Taubenſtraße. Der Umſtand daß in
dieſer Firma ſchon mehrere dieſe Jubelfeier begingen beweiſt ein
ſchönes Einvernehmen zwiſchen Prinzipal und Perſonal. Auch der
Vater des Jubilars widmete derſelben Firma ebenfalls 44 Jahre lang
ſeine Dienſte.

e

Wohlthätigkeits- Konzert. Jn der St. Stephanuskirch
wurde am Sonntag zum Beſten des Neubaues der St
Paulusküirche ein Wohlthätigkeits-Konzert gegeben. Nach einem
Feſthymnus für Orgel von C. Piutti durch Herrn Wurf-
ſchmidt ſang Frau Prof. Schmidt eine Arie aus der Kantate
„Am erſten Advent“ („Auch mit gedämpften, ſchwachen Stimmen
von J. S. Bach. Trotz der Schwierigkeit, die der weite Kirchenraum

Wohnungen ſtehen in Halle z. Zt.

à

bot, wußte ſie doch mit ihrer vollen Stimme dieſe Arie, in der ſich
Bach's fröhlich gläubiger und feierlich-ernſter Charakter konzentrirt,
völlig zur Geltung zu bringen. Eine andere „Arie“ von J. S. Bach
trug Herr Konzertmeiſter Knoch mit innigem und zugleich zartem
Spiel auf der Violine vor, nebſt einer „Romanze“ von Cam
pagnoli. Darauf ſang Herr Hoffmann mit ſeiner kräftigen
Baßſtimme aus dem Oratorium „Paulus“ von F. Mendels-
ſohn die inbrünſtige, tiefe Arie „Gott, ſei mir gnädig“. Die folgende
Pieçge war erfreulicherweiſe wieder ein Werk Johann Sebaſtian Bachs,
der ja der eigentliche Vater unſerer deutſchen Kirchenmuſik iſt. Es
war das Andante aus dem D-wi ll-Konzert, ein Violin
duett der Herren Knoch und Hoffmann, und wurde in harmo
niſchem Zuſammenſpiel vorgetragen. Unter den anderen ſoll nur noch
auf „Träumerei“ und „Abendlied“ von R. Schumann
hingewieſen werden, in denen der Violiniſt die Stimmung der
träumeriſchen Dämmerung feinſinnig zu erwecken verſtand. Es ſteht
zu hoffen, daß das Konzert auch in finanzieller Hinſicht ſeinen Zweck
in erfreulichſter Weiſe erfüllt hat.

Walhallatheater. „Du haſt Diamanten und Perlen, mein
Liebchen Dieſe Heine'ſchen Worte, die Karl Maxſtadt geſtern
vor ausverkauftem Hauſe in allen möglichen und unmöglichen Tonarten
in unſerem Walhallatheater ſang, möchte man dem famoſen Komiker
ſelbſt zurufen, natürlich wären die Lieder Perlen“ gemeint! Und in
der That, ſowohl in ſeiner Charakterſtudie, die die Freuden und Leiden
des „armen Deiwels“, des „Bettelbua“ im Gebirge, ſchildert, als
auch in ſeinen witzigen Couplets leiſtete der beliebte Humoriſt wie
immer ganz Ausgezeichnetes, ſodaß er mit brauſendem Beifall über
ſchüttet wurde. Neben ihm amüſirte der Geſangshumoriſt Harry
Arlon. Jm Kunſtgeſang war das Damen quartett „Melodia“
hervorragend; in ihren phantaſtiſchzigeunerhaften Koſtümen ſangen die
vier Künſtlerinnen mit hübſchen, klaren Stimmen ihre vierſtimmigen
anmuthigen deutſchen und franzöſiſchen Lieder, ſodaß auch ihnen reicher
Beifall zu theil ward. Unter den Akrobaten ſollen beſonders
Carlo Bourgognino, „elaſtiſcher Gladiator“, der mit ſchlangen
artiger Geſchmeidigkeit die gewagteſten Gliederverrenkungen vorführte,
ferner Tom Briarly, der Fußkünſtler, der mit den Füßen Kaffee
mahlen, Weintrinken und Cigarrenrauchen beſorgte, und Signora
Dorina, eine prächtige Zahnkraftkünſtlerin, genannt ſein. Die Alex
ander-Geni-Truppe machte mit ihren reizenden drei Pferdchen
famoſe Kunſtſtücke. Auch das Programm für die zweite Hälfte des
Monats ſteht nach dem eben Zitirten dem ausgezeichneten Spielplan
vom 1. bis 15. November an Gediegenheit und unterhaltender Variation
keineswegs nach. Selbſtverſtändlich wird vor Allem der Stern, welcher
da an Walhall's Variétéhimmel in dem excellenten Humoriſten und
routinirten Mimen Karl Maxſtadt aufgegangen iſt, bis zum letzten des
Monats ſeine magnetiſche Kraft auf das Publikum ausüben.

Apollotheater. Abwechslung ergötzt! Dieſen alten Erfahrungs-
ſatz hat ſich ohne Zweifel die Direktion des Apollotheaters zum Leit-
ſtern erkoren, denn der mit dem geſtrigen Tage in Scene geſetzte neue
Spielplan bringt gegen ſeinen Vorgänger faſt durchweg auf anderen
Gebieten liegende Attraktionen, wie er auch in ſich die größte Mannig-
faltigkeit aufweiſt. Von bezaubernder Wirkung iſt der elektriſche Aus-
ſtattungsakt „m Zaubergarten“. Alles, was die moderne
Beleuchtungstechnik hervorzubringen im Stande iſt, hat ſich hier ver-
einigt, um dem Auge ein Bild zu bieten, wie wir es uns etwa beim
Leſen der Feenmärchen aus Tauſend und eine Nacht vorſtellen. Die
Original Fran k-Bouhair-Truppe leiſtet auf dem Gebiete der
Parterre-Akrobatik und der ikariſchen Spiele Außerordentliches. Auch
die jüngſten Mitglieder der Truppe arbeiten bei ihren Sprüngen,
Saltomortales 2c. mit einer Sicherheit, die frappirend wirkt
Jn ein originelles Gewand, das einer Tropenlandſchaft mit zwei lebens-
großen Krokodilen, kleiden The Saytons ihr Auftreten als
Schlangenmenſchen, was ihren Produktionen von vornherein den Reiz
der Neuheit ſichert die in dieſer Maskirung wie auch ſpäter außerhalb
derſelben gezeigten konturſioniſchen Darbietungen ſind Sicherheit, Ruhe

und Eleganz. Das Adolfi Wilſon-Trio brillirt mit kühnen
Luftſprüngen am zweifachen Reck, die drei Alberto Laslo ſind
als Excentriks in Miene, Geberde und den vorgeführten komiſchen
Situationen von vorzüglichem Effekt, wie ſie ſich auch als Jnſtrumental-
künſtler beim Publikum beliebt zu machen wiſſen. Der vokale Theil
findet ſeine Vertreter in dem Jodler Duettiſtenpaar Werner und
Rieder, eine Species, die bei uns Norddeutſchen ſtets guter Aufnahme
ſicher iſt, ferner in Frl. Lina Goltz, in welcher uns eine ganz
ausgezeichnete Vortragskünſtlerin entgegentritt, und in dem Geſangs
humoriſten Herrn Otto Loncs, der aus dem vorigen Spielplan
rerngagirt iſt.

Gräßlicher Selbſtmord. Der Maurer Auguſt Bunge, Wein-
gärten Nr. 32, hat ſich geſtern Vormittag 9 Uhr mit einem Raſir-
meſſer den Kehlkopf durchgeſchnitten und iſt dann in die hinter dem
Grundſtück entlang ſließende Saale geſprungen. Die Leiche wurde bald
darauf gefunden und aus dem Waſſer gezogen.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Das dreijährige Töchterchen der
Wittwe M. Kupper, Brunoswarte 25, II, ſtürzte vorgeſtern aus einem
Fenſter der Wohnſtube auf das Straßenpflaſter herab. Die Kleine
ſchlug mit dem Hinterkopfe auf den Steinen auf. Das Kind wurde
nach dem St. Eliſabeth-Krankenhauſe gebracht. Man hofft, das kleine
Mädchen vom Tode zu retten.

Kindesleiche aufgefunden. Am Sonnabend Nachmittag fand ein
Arbeiter, welcher auf dem Felde hinter dem Südfriedhof, dem Herrn

Amtsrath Ruſche gehörig, mit Haferausdreſchen beſchäftigt war, in dem
Haferdiemen das Skelett einer Kindesleiche.

Lebensrettung. Jm letzten Augenblick wurden 2 kleine Jungen,
die vorgeſtern am Hallmarkt vor ein ländliches Fuhrwerk geriethen,
das in eine Nebenſtraße einbog, vor ſchrecklichem Unheil bewahrt. Ein
Herr, der die Situation ſchnell erkannte, eilte herbei und zog die Knaben,
die ſich angefaßt hielten, vor den Pferden weg.

Warnnnugz. Ein junger, etwa 20 Jahre alter Menſch hat ſich
in der Umgegend bei verſchiedenen Frauen in Abweſenheit deren
Männer als Vertreter einer Verſicherung eingeführt, wollte die Ver
ſicherungsprämien kaſſiren und war bereit, auch Theilbeträge entgegen
zunehmen. Da der Burſche möglicher Weiſe auch Halle als Feld ſeiner
Thätigkeit erwählt, ſo ſei zur Vorſicht gemahnt.

Schornſteinbrände. Heute früh gegen 6 und 7 Uhr
wurde die Feuerwehr behufs Beſeitigung von Schornſteinbränden nach
den Grundſtücken Franckeſtraße 15 und Forſterſtraße 13 gerufen. Die
Wehr konnte in jedem Falle nach kurzer Thätigkeit wieder in das
Depot zurückkehren.

7 Elektriſcher Schlag. Sonnabend Nachmit'ag gegen 1 Uhr riß
ein über das Grundſtück Merſeburgerſtraße 149 gehender Telegraphen
draht, welcher a f dieOberle tung der elektriſchen Bahn fiel und mit dem
Ende bis auf die Erde hing. Als der Fubrwerksbeſitzer Andreas
Spieß, Lützenerſtraße 2, mit einem zweiſpännigen Laſtgeſchirr
vorbeikam, trat das Sattelpferd auf den Telephondraht, wodurch
das Thier einen elektriſchen Schlag erhielt und zweimal zur Erde ſtürzte.

Motorwagen entgleiſt. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr
entgleiſte in der Kurve auf dem Riebeckplatze der Motor-
wagen Nr. 6 der Halle-Merſeburger Straßenbahn. Der Wagen
mußte infolge der erlittenen Schäden außer Betrieb geſetzt werden.

portbier
Landsbergerſtr. 7.

aus der Exvorthierbrauerei von Chr. Pertsch in Kulmbach Qualität Special), nur reines
Malz- und Hopfen-Produkt und wenen ſeiner Reinheit, großen Nährwerthes 2c. von ärztlichen
Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier ein eführt, emrfieht in vorzüglicher Qualität in

Gebinden, Flaſchen und Syphon

B. Lehmer, Halle a. S.
Haupt-Contor,

Lager und Eiskellercien mit direktem Gleisanſchluſt,
Fernſpre ver 238.

II. ContorBölbergaſſe 2, Fernſprecher 1287.
an der Gr. Ulrichſtraße.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Contor zu haben u. werden auf Wunſch franco zugeſandt.
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Halleſches Kunſtleben.
We Stadttheater. („Der Bajazzo“ von R. Leoncavallo.)
Obwohl ſich gegen Leoncavallos „Bajazzo“ aus muſikaliſchen Gründen
manches ſagen läßt, wird die kleine Oper vorläufig noch lange ihre
Wirkungskraft auf das Publikum behalten. Der echt dramatiſch bewegte
Stoff, die meiſt angenehme und eingängliche Melodik finden immer
wieder ihre Bewunderer. Erſt recht natürlich unter dem Sonntags
publikum Und deshalb ſetzte Herr Direktor Richards den „Bajazzo“
neben das Luſtſpiel „Jm bunten Rock“, ſo wunderbar auch ſich dieſe
Vereinigung auf dem Theaterzettel ausnimmt. Die Vorſtellung er
reichte nicht die Höhe der voraufgegangenen OpernAufführungen, war
aber trotzdem nicht minderwerthig. Für mich wird die Freude am
„Bajazzo“ von vornherein ſteis durch die Chöre getrübt, denen
Leoncavallo leider ohne Noth einen breiten Raum in ſeiner Oper ge
währt. Das Chorperſonal ſang geſtern kaum ſchlechter wie ſonſt und

ſich redliche Mühe, allein der klangliche Erfolg war oft recht ſchwach.
as würde man denn ſagen, wenn man derartige Chorleiſtungeneinmal in einem Konzertſaal hören müßte Selbſverſtanduch ſoll

damit ein Vorwurf weder für den Direktor, noch für den Kapellmeiſter,
noch für die Chormitglieder erhoben werden, denn an anderen Theatern
ſteht's mit dem Chore eher noch ſchlechter als bei uns, und eine
r läßt ſich nur herbeiführen, falls tiefgreifende Veränderungen
im Spielplan der deutſchen Theater zu ermöglichen wären. Wer iſt
ſtark Sang um dieſe Herkulesarbeit zu übernehmen Es heißt alſo,
ſich geduldig beſcheiden und in Zukunft das Beſte vom Fleiß des
Perſonals und der guten Laune des Schickſals hoffen. Unter den
Soliſten nahm natürlich Frl. Ekeblad wieder das meiſte Intereſſe
in Anſpruch. Sie ſang und ſpielte die Nedda ganz vortrefflich und
traf im dramatiſchen Ausdruck überall das Richtige. Zu fragen bleibt
aur, ob Frl. Ekeblad auf die Dauer den Anſtrengungen, die ſie ſich
zuferlegt, gewachſen ſein wird. Jn letzterer Zeit iſt keine Oper geeben worden, in der die junge, reich talentirte Künſtlerin nicht cbre
Hauptroſe geſungen hätte. Den Charakter des Tonio hatte Herr

von Manoff befriedigend erfaßt. An den leidenſchaftlichen Höhe
punkten fand er treffliche Unterſtützung an ſeinen Stimmmitteln, mit
denen er auch im Prolog einen vollen Erfolg erzielte. Jn der Be
ſetzung des Beppo war inſofern eine Veränderung vorgenommen, als
unſer lyriſcher Tenor Herr Gruſelli anſtatt des Tenorbuffo zum
Vortheil des Ganzen dieſe kleine Partie ausführte und namentlich das
Ständchen ausgezeichnet ſang. Die Herren Schroeter als Canio
und Fanta als Silnio haben bereits im Vorjahr hier ausführlichere
Würdigung erfahren. Jhre Mitwirkung gereichte auch geſtern der Vor
ſtellung zum Vortheil. Sehr hübſch wurde der Orcheſterpart unter der
Leitung Herrn Kapellmeiſters Erdmann wiedergegeben. Die Auf
führung erfreute ſich des lebhafteſten Beifalls. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch (Iußtag findet wie alljährlich ein Konzert mit
ernſtem Jnhalt ſtatt. Außer dem Orcheſter theilt ſich das Opern
Solo Perſonal in die Ausführung desſelben, An dieſem Abend
haben beide Abonnementsſerien Giltigkeit, die Preiſe ſind
bedeutend eméigt (Parket 2 Mk.), Beamtenkarten haben Giltigkeit.

Morgen (Dienstag) wird zum letzten Male Hebbels
„Nibelungen“-Drama wiederholt. Für das Gaſtſpiel des Herrn
Hoſſchauſpieler Rud. Chriſtians giebt ſich erfreulicherweiſe bereits
jetzt das lebhafteſte Jntereſſe kund, insbeſondere wird die Wahl des
Stückes „Talisman“ gutgeheißen. Das gefallige Märchendrama iſt
hier ſeit ſechs bis ſieben Jahren nicht aufgeführt worden, ſodaß es mit
Freuden begrüßt werden wird. Am Freitag iſt die erſte Aufführung
von Wagners „Walküre“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Herr Hofſchauſpieler Richard Franz verabſchiedet ſich am
Dienstag anläßlich ſeines letzten Gaſtſpiels als Nepomuk Frhr,
von Schleinzer in dem von ihm ſelbſt verfaßten Luſtſpiel „Der
erſte Liebhaber welches Stück im Dresdener Hoftheater zahl
reiche Wiederholungen erlebte, da allgemein bekannt war, daß Herr
Hofſchauſpieler Richard Franz in ſeinem Stück ſeine eigenen
Erlebniſſe verwerthet hat. Am Mittwoch bleibt das Neue Theater
wegen des Bußtages geſchloſſen.

Klavierabend von Eugen d'Albert. Die ganze muſikaliſche
Welt kennt Eugen d'Albert als einen der größten unter den
pianiſtiſchen Größen und ſchätzt ſeine Klavierabende als muſikaliſche
Ereigniſſe erſten Ranges. Auch unſerm Publikum iſt Eugen d'Albert
lange ſchon kein Fremder mehr, und deshalb wird die Nachricht
allgemeinſtem Intereſſe begegnen, daß der große Künſtler hier am
25. d. M. in den „Kaiſerſälen“ wieder einen Klavierabend mit herr
lichem Programm veranſtaltet, zu welchem Billets ſchon jetzt in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch zu haben ſind.

cetpziger Kunſtleben.
Gewandhaus: Kein Konzert.
Thomaskirche: Bußtag 75 Uhr Abends Aufführung von Händels

„Debora“ nach der Einrichtung Chryſanders. Dirigent: Dr. Göhler;
Soli Frl. Röſing, Frau Geller-Wolter, Herren UrlusPlaſchke und
Röſſel Orgel: Herr Hohmeyer Klavier: Herr Dr. Seiffert;
Orcheſter Gewandhauskapelle Chor Riedelverein. Oeffent
liche Hauptprobe:; Dienstag 7 Uhr Abends.

Vermiſchtes.

Ein Raubanfall anf eine Familie geiziger Sonderlinge wurde,
wie man aus Paris berichtet, in dem Dorfe St. Geneſtmalifaux bei
St. Etienne verübt. Dort wohnten die drei Brüder Mathivet, alte
Leute von 70, 72 und 80 Jahren, welche mit ihrer gleichfalls hoch
betagten Schweſter in einer unſcheinbaren Hütte hauſten und unter dem
Namen „die ſtillen Millionäre“ bekannt waren. Thatſächlich barg die
Hütte beträchtliche Summen in Gold und Werthpapieren. Geſtern
drangen zehn Männer in die Wohnung der Mathivets ein, banden die
vier Geſchwiſter, raubten 20 000 Francs in Gold und 60 000 Franes
in Papieren und verſchwanden dann ſpurlos. Dem alten Fräulein ge
lang es ſchließlich, ſich dem Herdſeuer zu nähern und, der Brand
wunden nicht achtend, löſte ſie an den Flammen ihre Feſſeln, worauf
ſie auch die Brüder befreite,.

Jn China ertrunken iſt, wie man über Kiel mitthellt, der Wacht
meiſtersmaat Bartels vom Kreuzer „Fürſt Bismarck“, Bartels be
fand ſich in der Dampfbarkaſſe des deutſchen Kriegsſchiffes auf der
Außenrhede von Tſingtau, als das kleine W mit einem
chineſiſchen Boot kollidirte. Bei dem Zuſammenſtoß fiel Bartels über
Bord und fand den Tod. Der Verunglückte hatte an der Beſetzung
von Kiautſchau und am Chinafeldzuge theilgenommen.

Erpreſſungen gegen amerikaniſche Millionäre ſoll ein deutſcher
Matroſe Namens Wilhelm Becker verſucht haben deſſen
Feſtnahme, Londoner Blättern zufolge, in NewYork nach ver-
zweifeltem Widerſtande geſchah. Der Verhaftete wird beſchuldigt, an be
kannte amerikaniſche Millionäre Drohbriefe gerichtet zu haben, in denen
er ſich als ruſſiſchen Nihiliſten bezeichnet und die Adreſſaten zur Zahlung
größerer Geldſummen an ihn auffordert. Vor Gericht erklärte er, er
ſei nur ein Abgeſandter der Nihiliſten,. Er wurde hierauf
in die Unterſuchungshaft zurückgeſchick. Unter den Empfängern der
Drohbriefe befindet ſich dem Vernehmen nach auch Pierpont Morgan,
der in den nächſten e ſeine Wohnung nicht r Von ver
ſchiedenen Seiten wurde dies als Vorſichtsmaßregel aufgefaßt an der
Börſe herrſchte infolgedeſſen einige Beunruhigüng. Die Aerzte des
Truſtkönigs verſichern jedoch, Morgan ſei nicht aus Furcht vor einem
Anſchlag auf ſeine Perſon zu Hauſe geblieben, ſondern weil er ſich
einen Hexenſchuß zugezogen hätte,

Ermittelung eines Verbrechers. Ein in Kopenhagen verhafteter
ruſſiſcher Verbrecher wurde durch das BertillonsSyſtem, als
Alexander Seidel ermittelt. Er war im vorigen Jahre in
Berlin wegen JuwelenDiebſtahls zu ſechs Jahren Zuchthaus ver
urtheilt, dann aber in eine Jrrenanſtalt überführt worden, von wo
er entfloh. Der Verbrecher wird den deutſchen Behörden ausgeliefert.

Der myſteriöſe Tod Hamli Beys, des ehemaligen Militärattaché
bei der türkiſchen Botſchaft zu Berlin, wird jetzt auch in Konſtantinopelbeſtätigt. Der unglöäcliche Sfigte kam bekanntlich während des Trans

ports von Konſtantinopel nach Yemen auf dem Meere um er war
für irrſinnig erklärt worden und ſollte nun in die Verbannung geſchickt
werden. Angeblich iſt Hamli Bey in einem Anfall von Tobſucht über

Bord geſpru und tn den Wogen verſchwunden. Jn ſeinem zurückebliebenen Paletot wurden vriſ an Hamlis Schwiegervater, den

ilitärkommandanten von Stambul, an Taxim Paſcha, den erſten
Sekretär des Sultans, und an einen anderen Würdenträger gefunden.
Der Jnhalt dieſer Schreiben wurde bisher ſtreng geheim gehalten.
Der Vorfall wird vielfach kommentirt, da die Freunde Hamlis be
haupten, daß dieſer gar nicht geiſteskrank r ſei.Der ruſſiſche Grohfürk Paul Alexandrowitſch der beim
ruſſiſchen Hofe, wie ſchon gemeldet, in Ungnade gefallen und ſeiner
militäriſchen Aemter enthoben worden iſt, weil er in Livorno die
ehemalige Gattin des Oberſten Piſtelkorn heirathete, hat ſich zu
dauerndem Wohnſitz Florenz gewählt. Großfürſt Paul iſt nach
dem Wiener „N. A.“ in aller Form vom Harenhofe verwieſen
worden, doch wurde ihm r vom Zaren eine jährliche
Rente von einer Million Francs aus den Einkünften der
kaiſerlichen Krondomänen bewilligt. Die beiden Kinder des Großfürſten,
Demetrius und Maria, ſollen in Athen von ihrer Großmutter, der
Königin der Hellenen, erzogen werden doch wird dieſe
Meldung noch bezweifelt.

Die Hilfeleiſtung für die deutſchen Burenkämpfer. Der All
deutſche Verband 7 dem e Hilfsausſchuß für
die im Burenkriege geſchädigten Deutſchen bekannt, daß er für deutſche
Familien, die durch den Burenkrieg in Noth gerathen waren,
61 000 Mk., für die deutſchen Mitkämpfer in den
Gefangenenlagern 27000 Mk., für die aus der Gefangen
ſchaft in die alte deutſche Heimath zurückgekehrten
deutſchen Mitkämpfer bis jetzt 52 000 Mk. verwandt hat
außerdem wurden an deutſche Familien in den früheren Burenſtaaten
insloſe Darlehen in Höhe von 40 000 Mk. gegeben. Noch Ende
ktober hat der Verband an das telegraphiſch davon verſtändigte

deutſche Generalkonſulat zu Kapſtadt für die deutſche Gemeinde
in Lüneburg, ie in dem Aufruf des Altenburger
Ausſchuſſes beſonders erwähnt wird, und für die deutſche
Gemeinde in Reitz je 5000 Mark geſandt. Das ſind
insgeſammt 180 000 Mark, die der lldeutſche Verband
ausſchließlich und direkt für die deutſchen Opfer des
Burenkrieges verwendet hat! Weiterhin iſt von den rund
150 000 Mk., die den in Südafrika als Vertrauensmänner des Ver
bandes thätigen deutſchen Geiſtlichen, Lehrern und Aerzten bisher ſchon
zur Verfügung geſtellt wurden, jegliche deutſche Noth ebenſo gelindert
wie buriſche, Viele Dankſchreiben 1 dies und legen Zeugniß
ab von dem Erfolge der Hilfsarbeit des Alldeutſchen Verbandes gerade
an unſeren engeren deutſchen Volksgenoſſen

Die Affäre Humbert ſorgt noch immer dafür, daß der Pariſer
ehbronique scandalease der Stoff nicht ausgeht. So haben wir letzthin
aus Paris berichtet, daß der Juſtizminiſter dem Unterſuchungsrichter
Le Mercier die Angelegenheit Humbert entzogen hat. Le Mercier war
hauptſächlich damit beauftragt, die Spur der Familie Humbert zu ver
folgen. Die Beweggründe, die den Juſtizminiſter zu dieſem Aufſehen
erregenden Schritt veranlaßt haben, ſind noch nicht bekannt. er
wurde der Budgetkommiſſion mitgetheilt, daß die Gebühren für die
vom Juſtizminiſterium in der Humbert Angelegenheit nach dem Aus
lande und den Kolonien geſandten Depeſchen nicht weniger als 44 000
Franes betragen.
Heimath. Am Gymnaſium einer weſtdeutſchen Stadt fühlte

ſich unlängſt ſo ſchreibt der T. R.“ ein Mitarbeiter der Ordi
narius der Sekunda, dem Zuge nach Heimathkunſt folgend, bewogen,
ſeinen Schülern das Aufſatzthema zu geben: Was iſt uns die
Heimath? Beſonders ſollte bei dem n Rückſicht genommen
werden auf die Einwirkung der Heimath auf die erſten Kinderjahre.
Die Schüler hatten Tage zu der Arbeit Zeit. Nach acht
Tagen erſcheint in der Wohnung des Ordinarius einer der beſſeren
Schüler der Klaſſe und bittet unter verlegenem Hin und Her den
Profeſſor um ein anderes Thema, da ihm das genannte nicht läge.
„Aber wie iſt denn das möglich?“ fragt der Profeſſor. „Das iſt
doch ein Thema, dem jeder, der nur ein bischen Herz hat, Ver
ſtändniß abgewinnen muß!“ „Würden Sie mir nicht wenig-
ſtens geſtatten, das Thema hypothetiſch zu behandeln? Was könnte
uns die Heimath ſein Der Profeſſor ſchüttelte den Kopf und
ſagte: „Jch verſtehe Sie nicht.“ „Ja, Herr Profeſſor,“ ſagte der
Schüler, „ich habe ſchon mit meinem Vater darüber berathen, twö
eigentlich meine Heimath iſt. Wir ſind aber zu keinem
rechten Entſchluß gekommen. Jch bin ſechzehn Zur
und wir haben ſeit meiner Geburt an neun verſchiedenen n
gewohnt, am längſten, drei Jahre, in meiner Geburesſtadt. Deren
erinnere ich mich aber mit keinem Schimmer. Dann ging es immer
von einer Stadt zur andern. Jn der einen hatte ich beinahe ein
Vierteljahr lang den Scharlach, in der anderen ſagte mein Vater
immer Wenn wir nur aus dem ſcheußlichen Loch erſt heraus
wären! Warm geworden bin ich nirgends und beſonderer eimath
eindrücke kann ich mich nicht entſinnen.“ Der Profeſſor ſieht den
heimathloſen Jüngling eine Weile erſtaunt an: „Ja, das iſt ſchlimm,
heucheln ſollen Sie natürlich nicht. Aber was iſt doch gleich Jhr
Herr Vater?“ „Königlicher Bauinſpektorl“

Zwei deutſche Marineſoldaten ermordet. Man meldet uns
aus Athen, 17. November: Zwei Wachtpoſten des in dem Binnen
hafen in Reparatur befindlichen deutſchen Stationsſchiffes „Lorelet“
wurden Nachts ermordet und zwei große Koffer mit Geld und Doku
menten entwendet.

Attentat auf einen Biſchof. Nach einer Meldung der
„Zaſtava“ wurde auf den Biſchof von Werſchetz (Ungarn), Zmei
janovies, in Karlosza ein Attentat verübt, indem ein unbekanntes
Individuum durch das Fenſter einen Schuß auf den Biſchof abgab
der die Kleider desſelben durchlöcherte.

Eiſenbahnunglück. Nach einem Telegramm aus Rendsburg
fuhr auf der Eiſenbahnſtrecke SchleswigOwſchlag ein Eiſenbahnzug
auf eine Draiſine auf, die mit Arbeitern beſetzt war. Es gelang
allen Arbeitern noch rechtzeitig, abzuſpringen, bis auf einen. Die
Draiſine wurde vollſtändig zertrümmert; der eine Arbeiter, dem
en Beine abgefahren wurden, ſtarb bald darauf im Kranken
hauſe.

Brand eines Artilleriedepots. Seit Sonntag Nachmittag ſteht
in Brandenburg das Artilleriedeßot in Flammen. Zwei große
Schuppen, in denen J lagerte, ſind bereits
Die Garniſon iſt alarmirt. Jhre Thätigkeit beſchränkt ſich darauf,
die umliegenden Gebäude zu ſchützen, in denen viel Munition
lagerte. Die Windrichtung iſt bis jetzt nicht günſtig, j beſteht
eine Gefahr die Stadt nicht, e das außerhalb des
Stadtkreiſes liegt. Der bisher entſtandene Schaden wird auf eine
Million Mark veranſchlagt. Ueber die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt bisher nichts bekannt. Abends 6 Uhr war das Feuer

elöſcht.4 i. Sängerin mit zwei Männern. Wir haben von einigen
Wochen von dem a chen der Primadonna Chelotti
in Mailand berichtet, die ſich im Jahre 1897 als Choriſtin mit einem

iker verheirathet Per von dem man ſpäter annghm, das
er Selbſtmord begangen e. Jm vergangenen Jahre Heirathete
dann die Signora Chelotti, die ſich inzwiſchen zur Primadonna
heraufgearbeitet hatte, einen negpolitaniſchen Kapellmerſter. Nun
tauchte aber vor zwei Monaten der todt geglaubte erſte Mann der
Sängerin wieder auf und machte jetzt ſeine Rechte auf ſeine Frau
eltend. Er hat ſich mit dem Antrag an die Gerichte ge
e zweite Heirath ſeiner Frau für iltig erklärt werde. Wiees ſcheint, hat er alle Ausſicht, den Sregeß zu gewinnen. Bei ſeiner

Todeserklärung ſind mancherlei Unregelmäßigkeiten begangen
worden. Als man bei Modena ſeinen n Leichnam fand,
wurde zwar ſein Tod amtlich in das Sterberegiſter der Stadt
Modena eingetragen, aber in ſeinem Heimathsorte Caſalecchio bei
Bologna unferblieb dieſe Formalität. Da nun in dieſem Falle
das Standesamt von Caſalecchio ausſchlaggebend iſt, ſo werden die
Gerichte den erſten Mann der Signora Chelotti amh nicht als
„seitweilig r ken W ite win der rdauernswerthen Primadonng wir ür ungiltigwerden. Die Signora Chelotti hat ſich nit ihrem zweiten en

nach Correggie zurüdgesogen. g rhielt ſio kürglich den Beſuch
ihres erſten Mannes, der ſie mit Schimpfworten überhäufte. Sie
rief die Hilfe der Polizei an, die ſich nach einigem auch

entſchloß, den erſten Mann der Signorg Chelokti getwalCorreggio zu entfernen. Sobald aber die ſie e Sder nabonng für ungiltig erklärt haben, wird es der Poli
nicht mehr möglich ſein, gegen den erſten rechtmäkigen Gemahl r

Signora einzuſchreiten. r„„Sarah Bernhardts Geburtsſchein ſoll nun doch infolge dergifrigen Nachforſchungen auf Grund der von den deutſchen Am
ſemiken ausgeſtreuten Gerüchte über ihre Herkunft glücklich entdeckt
worden ſein, und zwar in Havre. Wenn die Meldung wirklich ter
Schwindel ſein ſollte, und wer kann der „göttlichen Sarah
trauen ſo lautet der Schein: „Vom Samstag, 22. Tage
Aprils 1843, Mittag, Geburtsſchein eines Kindes, erſten Zwillin
das vorgezei t und als weiblichen Geſchlechts erkannt wurde
boren am gleichen Tage um 6 Uhr Morgens, Tochter von gut
Bernhardt, Muſikkünſtlerin, aus Berlin (Preußen) gebürtig a

ahre alt, wohnhaft in Le Havre 47, Rue Saint Honoré, die die
ochter Maurice Bernhardts, und der verſtorbenen
anne Hart iſt. Nach dieſer Erklärung erhielt das Kind den

amen KgRoſalie auf den von uns Marie Madeleine Harton, Wittwe
vereideter Hebeamme, gemachten Antrag uſw. Gezeichnet

alfray, Adjunkt.“ Die Geburtserklärung der Zwillingsſchweſter
Sarah Bernhardts, Lucie, findet ſich gleichfalls in den Standes-
amtsregiſtern der Stadt Havre. Der Vater Sarah oder vielmeht
Roſalie Bernhardts, war ein Gerichtsbeamter, der ſie in Mont
villiers erziehen, ihr eine Mitgift durch den Notar dieſes Ortes
ſicherſtellen und ſie dann in ein Kloſter bringen ließ, wo ſie big zu
77 n blieb. Auf den Regiſtern in Havre iſt der
ame Bernhardt richtig mit h geſchrieben, auf denen in Paris

die die Geburtsmeldung der älteren Schweſtern der Künſtlerin,
Jeanne- enthalten, ohne h Bernardt.

Der gebildete Schafhirte. Ein eigenthümliches Jubiläum
feierte dieſer Tage der fhirte des Gutes Seeholz in Dänemark
50 Jahre hindurch hatte der „alte Gervig“ ſeinem Gutsherrn die
Schafe gehütet. Am Jubiläumstage ſagte der winnen
jährige ſeinen Schafen „Lebewohl!“, um nur noch ſeiner Rude
und ſeinen geiſtigen Intereſſen zu leben. Gervig war nämlich
kein gewöhnlicher Schafhirte, er ſprach und ſchrieb außer Däniſch
von jeher auch korrekt Deutſch und Franzöſfiſch! Er iſt
geboren im Elſaß und ſpricht am liebſten Deutſch, obwohl er nicht
als Deutſcher gelten will. Die franzöſiſche Nationalität ſagt ihm
am meiſten zu. Gervig iſt intelligent und ſelbſt in ſeinem Alter

in hohem Grade geiſtig intereſſirt. Mit größtem Jntereſſe
verfolgt er die Politik der europäiſchen Staaten. Jn den 50
Jahren ſeines Schafhirtenthums hat er ſich ſo viel erſpart, daß er
dem Alter mit Ruhe entgegenſehen kann.

„Grob. Unter den Frauen, welche am Eiermarkt in Augsburg
feilbieten, befindet ſich eine, welche ſich durch beſondere Grobhenauszeichnet. Eine hinge Frau wollte kürzlich bei ihr eine Gans

kaufen und viſitirte Stück für Stück, doch keine wollte ihr paſſen.
Da verlor die Marktnymphe die Geduld und ſie rief wüthend aus:
„Madame! Sie entſchuldigen, aber ſo lange hat Jhr Mann ſich bei
Jhnen nicht beſonnen.“

Abentener eines „blinden“ Dampferpaſſagiers. Auf ſeiner
Fahrt nach NewYork wurde dem Kapitän des däniſchen Dampfers
„Oskar II.“ die Meldung daß man drei „blinde“ Paſſa
giere im Schiff verſteckt gefunden habe. Der Kapitän gab, wie es
in ſolchen Fällen üblich iſt, den Befehl, die Leute zur Arbeit unter

ck einzuſtellen. Die Matroſen machten ſich nun einen Spaß
daraus, dieſe blinden Paſſagiere mit Erzählungen von den Strafen
zu regaliren, die ſie bei der Ankunft in NewYork zu gewärtigenhätten. Einer der drei armen Teufel, Namens Johnſton gerieth

über dieſe Schilderungen in ſolche Angſt, daß er über Vord
ſpringen wollte, ließ ich aber ſich von Neuem in den Tiefen des
Dampfers verbarg und diesmal in einem Sarge. Es war näm
lich unterwegs ein Paſſagier geſtorben, und der Kapitän hatte, da
man ſich nicht mehr weit von NewYork befand, die Leiche ein
ſargen und in den unterſten Schiffsraum bringen laſſen. John-
ſton ſchraubte den Deckel wieder ab, hob den Todten heraus, ver
barg ihn unter einem Haufen alter Decken und Matten und legte ſich
ſelbſt in den Sarg, worauf er den Deckel wieder über ſich deckte
und, ſo gut es ging, befeſtigte. Als Johnſtons Verſchwinden be
kannt wurde, ſuchte man alle Räume des Schiffes nach ihm ab, aber
vergeblich. Zwei Tage vergingen, da ſtieß man bei erneutem Nach
forſchen auf die Leiche unter den Matten, und ſomit hatte man
auch den Schlüſſel zu Johnſtons Verſteck. Man fand den Unglück
lichen vor Hunger, Kälte und Angſt ſelbſt halbtodt. Man mußte
ihn auf Deck tragen und ihm Stärkungsmittel einflößen. Dadurch
erholte er ſich ſo weit wieder, daß er beim Landen in New- Hort
einen neuen Fluchtverſuch unternehmen konnte, Dieſer gelang, und
Johnſton entkam glücklich an Land.

Wett erbericht vom 17. November 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

Barometer sſtand auf 00 J eName der und Meeres 2 3Beobachtungs niveau Weiter Sſtation reduzirt z16, 17. KNov. Nov.
1 Stornoway 7681 771,1 Windtit windſtill bededt 7,2
2 Blachſod 762,6 765,4 80 friſch Regen 8,9
3 Shields 770,0 773,1 830 leicht wo t 7,80
4 Scilly 764,6 765,9 030 ſtark bedeckt 10,00

7 Vliſſingen 7703 771,91 O ſſchwach Feiter i,
s Helder 771,8 773,6 0 mäßig halbbedeckt 0,20

080 ſehr leicht] heiter 2,909 Chriſtianſund 776,8 779,7
880 tark heiter 3,8010 Skudesnaes 777,3 780,4

11 Skagen 7709,1 782.2 80 ſchwach wol 2,60
12 Kopenhagen 778,5 780.9 ONO mäßig wolkenlos 1,0*
13 Karlſtad 781,7 786,2 leicht heiter 1,414 Stockholm 781,5 785,4 Windſtin windſtill l Nebel 1,50
15 Wisby 780,1784,7 Winbſtis] windſtill wolkenlos —3,60
16] Haparanda 782,0 776,3 W mäßig bedeckt 1,1
17 Borkum 773 775,5 0 friſch ſ wolkenlose 1,20is Keitum 7760 7781 o mäßig wolkenlos 25
19 Hambur 775,7 7775 050ſchwa wolkig —3,0
20 Swinemünde 7785,7 770,9 o ſchwach wolkenlos 10
21 Rügenwalder

münde 7765,7 781. 0 leicht wolkenlos -5,7
22 Reufahrwaſſer 775,5781,9 Vindſtio windſtill wolkenlos 1
23 Memel 776,9 783,81 0 leicht wolkenlos —8,0
27 Münſter, Weſtf.] 771,9775,6 S leicht wolkenlos 8,29
25 Hannover 774,1 776.4 0 leicht wolkig —3,2
26 in 774,7 777,8 0N0 mäßig halbbedeckt —8,8
27 Chemniß 773,2 775,5 O mäßig wolkig l
28 Breslau 772,4 777.4 0 leicht bedeckt 3,6
29 Mey 760,0 768,3 NO mäßi bedeckt 0,8930 Frankfurt a. M. 770,6 771,3 NO ſhueg wolkenlos —2,7

21 Karlsruhe 760,3 788,0 NO friſ bedeckt 0,4
32 München 768,6 767.0 O ſtar bedeckt 1,9

855 ea d 760,97 080 ſehr leicht 5 woltig 9,5
34 Vodö 77ö,6 s W hedect 7,00

Hamburg, 17. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 785 mw) liegt über Mittelſchweden, das Minimum (unter 760 mw)
über Jtalien. Jn Deutſchland mäßige öſtliche Winde, trocken, vielfach
heiter, außer Südweſten Froſt. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. November.

Voranusſichtliches Wetter am 18. November: Wechſelnd
hewölktes, im Norden vielfach heiteres Froſtwetter. Jn den
idlicheren Theilen etwas Schnee, ſonſt meiſt trocken.

Voransſichtliches Wetter am 19. November: Norden
Theil heiteres, theils wolkiges, vorwiegend trockenes Froſt
Setter. Jm übrigen Gebiet: Ziemlich trübes Froſtwetter mit
Schnee.

Lette Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Verlin, 17. Nov. Die Nummer des „Vorwärts“ vom
15. November wurde wegen ſchwerer Beleidigung des Herrn
Krupp, begangen durch den Artikel „Krupp auf Capri“, ge
richtlich heute beſchlagnahmt

Königsberg t. Pr., 17. Nov. Heute früh herrſchten hier

Grod Kälte
Eſſen (Ruhr), 17. Nov. Ein mit Stroh gefüllter

Schuppen, in dem Kinder geſtern mit Streichhölzern ſpielten,
gerieth in Brand. Vier Kinder erhielten ſo ſchwere Ver-
letzungen, daß ſie ſtarben.

Vollweiler i. Elſ., 17. Nov. Bei einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Förſtern und Wilddieben wurde ein Wilderer
erichoſſen, eir anderer ſchwer verletzt.

Paris, 17. Nov. Der nationaliſtiſche Deputirte Roche
hat die Abſicht, einen G e e tz- Entwurf einzubringen,
wonach alle Bergwerksgeſellſchaften bei Strafe der Enteig
nung ihren Arbeitern eine Betheiligung an dem Gewinne

gewähren ſollen. tParis, 17. Nov. Die Regierung beabſichtigt, dem
Parlament einen Geſetz- Entwurf über die energiſche
Jekämpfung des Alkoholismus zu unterbreiten.

Athen, 17. Nov. An Bord des in Piräus zur Reparatur
liegenden Stationsſchiffes „Loreley“ wurde heute Nacht
zwiſchen 12 und 4 Uhr eingebrochen, der Poſten und der
wachthabende Unteroffizier anſcheinend ermordet und eine
Kiſte mit Geheim- Papieren geſtohlen. Die Leiche des Unter
offiziers wurde von Tauchern im Waſſer gefunden. Die ge-
raubte Kiſte iſt beſchädigt, aber unerbrochen am Leuchtthurm
aufgefunden. Der That verdächtig erſcheinen Werft Arbeiter
und das Leuchtthurm-Perſonal. Eine Frau iſt bereits ver-
haftet. Auf die Ergreifung der Thäter ſind 1000 Francs
Belohnung ausgeſetzt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zuckerraffinerie Halle. Donnerstag, den 11. Dezember 1902,
Mittags 12 Uhr findet im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle die
ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre ſtatt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e,
Schäftefabrikant r Gerber in Eiſenach. Nachlaß des

Glasmalers und Jnhabers eines Grabſteingeſchäfts Burkhard Heinrich
acharias in Leipzig. Uhren und Goldwaarenhändler Karl Emil
inhorn in Olbernhau. Kohlenhändler Auguſt Huſchbeck in

Quedlinburg. Nachlaß des Hotelbeſitzers Hermann Bech in Stendal.
Materialwaarenhändler Oskar Baßler in Deſſau. Weinhändler und
Grundſtücksbeſitzer Karl Otto Major in Dresden. Kunſt- und
Handelsgärtnerei H. Freudenberg u. Co. in Dresden. Schuh
macher und Schuhwaarenhändler Ernſt Emil Eger in Dresden

rivatmann Franz Reichelt in Erfurt. Privatmann
ermann Otto Petermann in Leipzig. Weinſtubenbeſitzerin

Henriette Renate verw. Bahrmann geb. Hamann in Meißen.
Fabrikant wollener Webwaaren Franz Anton Neubert in Mylau
i. V. Kaufmann Adolf Troch in Wernigerode. Zimmermeiſter Karl
Peters in Wittenberge.

Tages -Markktberichte.
Leipzig, 15. Nov. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 142 bis 148 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, aus
ländiſcher 165--177 bz. Bf. Roggen, flau, per 1000 kg
netto, inländiſcher trockener 142 bis 146 bz. Bf., inländiſcher
feuchter 138--141 bz. Bf., aus ländiſcher 144--148 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143 160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 123 142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher
145-- 151 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 138--142 bz. Bf., Cinquanti-
152 155 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 190 bis
200 Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 Bf. Rüböl,
matt, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 49,00 bz.
Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26—-28. Wicken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60 100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120-160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 do. Nr. 0 16,50 bis
20,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 20,50 do.
27 wenn Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kg
excl. Sack.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreideproiſe
am 17. November 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 14,75Neuhaldensleben a n 13,80 u o 14 so 009 800 21 809
Magdeburg 1460 90) 13,80-14,002) 1500- 16 20) 1420 1460 20,50 23.00
Aſchersleben, Stadt 13,80 14,60 13,80 14,30 13,00 16, 40 13,50 14,10 22,00 26.,00Halberſtadt 13.80--14.40 1370 14.20 1330 17,10 13,70 1470 18.20 20.60
Gardelegen 14,50 15,00 13,00 13,50 7 13,70 14,30 22,00 26,00

Oſterburg S 13,50 2 2Stendal 14,50 15, 00 13,00 13,50 13,00 14,00 14,00--14,80 SJerichow I 14,00 7ind II 13,60 19,3010)itterfeld 14,50 14,80 14,00 14,50 14,00 14,50 14,00 15,00 dDelitzſch 1400- 15 00 1400 1480 1400 15.00 1350—15.00
Wittenberg 14,6 14,80 13,80 14,00 13,50 14,50 14,00 14,70 19.00 20,00
Torgau 14,50 15, 15 13,70 14,10 13,39 15,40 14,40 14,90Schweinitz 1470—15.00 15,75 14,10 1290 13.60 1340--14.00
Saalkreis 14,00--14,60 13,50 14,50 13,00 16 00 14.00 15,00 18,00--21,00
Weißenfels 13,50 14 60 13,60 14,80 1250 16,00 13,50 14,50 SMansf. Gebirgskr. 13,00 14,30 13,00 14,30 13,00--16,50 13,00 14,70 2

Querfurt 14,50 h 14,40 e sErfurt 13,75 15,00 14,50 15,50 15,00 17,00 14,00 15,00 20,00--26,00
Heiljgenſtadt 14,00 14,00 14,00 13,00 oNordhauſen 13,50 14,50 14,50 15,00 14,00 16,00 14,00 14,50 16,00 24,00
Ziegenrück 15 60 15,00 mruhig, Shirriff und Sommerweizen, Rauhweizen, ſtetig, trockener, feuchter billiger, Braugerſte lebhafter, geringe Chevalier und Land
gerſte, beſſere, feſt, inländiſcher, ausländiſcher, Viktoria, grüne Folger, 39) kleine grüne.

Heu: Kreis euhaldensleben 6,00--7,00, Aſchersleben 4,50--6,00, Halberſtadt 6,00--7,50, Gardelegen 4,60, Stendal 4,00 6,00, Delitzſch
7,00, Wittenberg 5,50 00, Torgau 6,00-—6,50, Schweinitz 5,00--6,50, Mansf. Gebirgskreis 8,00, Erfurt 6,20-—8,00, Nordhauſen
5,50 6,00, W.

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Aſchersleben 3,00--3,50 (lang), 2,00--2,40 (kurz), Halberſtadt 5,00--6,00 (lang),
3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang), 3,00 (kurz), tendal 5,00 (lang), 4,00 (kurz), Delitzſch 4,00 (lang), 2,30 (kurz), Wittenberg
4,00 (lang), Torgau 4,50--5,00 (lang), 3,50 4,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 7,00--8,00 (lang),
5,00 (kurz), Erfurt 4,40 6,00 (lang), Nordhauſen 5,50--6,00 (Richtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 2,50--3,50, Aſchersleben 3,20--5,00, Halberſtadt 5,50--6,00, Gardelegen 3,00, Stendal 2,00 bis
4,00, Delitzſch 3,50-—4,00, Wittenberg 3,80--4,00, Torgau 4,00--4,50, Schweinitz 2,50--4,00, Mansf. Gebirgskreis 3,00--5,00,
Querfurt 3,20, Erfurt 4,00--6,00, Nordhauſen 5,00 5,50

per Jan.-März 15,35G, 15,60B.

Viehmärkte.

Vreiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, d. Schlachtgewicz,

Uufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.
l d g, d. g. d. kauft overtauſt

62 Kinder. 7 7 2 I 7 Tdaven: 2 Ochſen. 7 33 30 2
34 Küdhe, 32 2 27 2 25 34 215 Gullen 34 2 31 28 15 e7 Kalben, S 40 36 2 7 e41 hammel. Schafe, 30 7 27 25 41 2davon Lämmer,

219 Soweine, davon ne e 7 7219 Landſcweine, 67 66 e 62 174 45
Ungariſche. 2Eilenburg, 15. Nov. Auf heutigem Ferkelmarkk waren

122 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug bei gutem Ge
ſchäftsgang 20-30 pro Paar.

Hamburg, 15. Nov. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 8.
bis 14. November 1902 im Ganzen 7549 Stück vom Jnlande zu-
geſthrr und zwar 2443 Stück vom Süden und 5076 Stück vom

orden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 49 Wagen,
2200 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
13. 11. 14. 11. 15, 11.

Beſte ſchwere reine Schweine 6263 62-63 6263 20
Schwere Mittelwaare 60 61 61 62 22G leichte Mittelwaare 60
weringere Mittelwaare 58--59 59--60

nach Qualität 52-57 53-57 52--57 ſchw. T
Der Handel war matt wenig matt

rege

Zuckerberichte,

Magdeburg, 17. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,35—8,45. Tendenz ruht
Nachprodukte exel. 75 Rend. 6,55—6,75. endenz: ruhig

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,70.
Gem. Melis 28,20.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hambu
per Nov. 15,106G, 15,25B. per Mai 15,75G, 15,80B.
per Dez. 15,10G, 15,20B. per Aug. 16,15G, 16,25B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 17. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Nov. 15,10. März 15,50.
Dez. 15,10. Mai 15,75. Tendenz ruhig.
Jan. 15,25. Aug. 16,15.

Produktenbörſe.
Berlin, den 17. November.

Weizen Dezbr. 152,75 Mai 154,75 Juli A.
Roggen Dezbr. 138,50 Mai 138,50 Juli
Hafer Dezbr. 135,75 A. Mai 135,50
Mais Dezbr. A, Mai 109,75
Rüböl Dezbr. 47,70 Mai 47,50
Spiritus 100 l 70er loco 42,20 C.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

.[HStoeèacaaanvvwaaaeeeenePreisnotirungen für Kuxe am 17. November,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.

Nach An- Nach AnA. KaliKuxs: frage gebot gebotAlkexandershall 4 e 1510 1560 Neuſtaßfurt e h 18150
Beolurode 355 36751 Ronnenberg-Akiien 430 460
Venthe Aktien 5 O Sachſen-W imar 1251Bernhardshall 8 4251 Satzdeturth. 1850 1925Bupbach 3875] 3950] Sanzgitter(Schlüſſel)Akt. 26 300
Caciefund 8858 5620] Wilbeimshal 9200 9300net (Fürſt Heinrich). 3338 4380 Wintershall 1 25 16 5

nigteit.Gllidauf-Seneerche iſen 9250 93 B. KodlenKuxe:
Großherzog v. Sachſen. 1950 25251 ite Haaſe 878 888Hanfg 89 Bickefeid Tiefbau 10 6ttorf Boruſſia 3388 150v dwigsburg 5875 5925 Conſtantin der Große 15700 15850
e drungen I und II 250 1000] Dahlhaufer Tiefb in 2250 2280
eccynia. 19700] G nerau Blumenthal. 1 398 15250dodenfels h 4575 465 König Ludwig 1 00 1 850Hobd e nzollern 2825 2900 Lothringen 1 338 13925
ohannashall 24251 Mont-Cenis 11900 12100uſtenberg o 175 2 Conſ. Nordield. e 950 41 suius I. 5225 5300] Siebenp aneten 2550 2400iſeroda 3325! 34001 Tremonia 1325 1375

Kaliwerthe ſtill geſucht ſind Kaiſeroda und Salzdetfurtd Johannashall offerirt.
Kohlenwerthe behauptet

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ8., veipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKauſ von Werthpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete-

Zinsfuß Di tdende 1900 16901 Dipidende 1000 1901 Dangerdan e 1000 eRexit. Arlekfe l Bresl Wechſel Bank G SGgeſtorffeSalzwerke 9 be angerhäuſer Maſchinen 22 165 008Coursnotirungen d h. 3,, 183 382 et e S dert denen 33do. PapierRente. Darmſtädter Bank 4 138.050 G Flöther Maſch. Akt. 100 00 Schleſ. Zintdütte St.-At 22 116 351006do. SilberRente 4 101 396 Deſſauer Landesbank. e lſenkirchen Bergwerk z 1 172 556 G do. do. St. 22 16 351 0064der Berliner Börſe vom 16. Nov., Port. Staats Anl. 88-- b r. 49.753 Deutſche Bant 11 209 90 Serresdeimer Gilashütte.. 1 t 60 u Souckert 75.50u
Rumän., amort. 8,00 m do. Genoſſenſchaftoban o. G Geſ. f. elektr. Unternehm. 7 So G Siemens Glasinduſtr. 18 (125 28272 Uhr Nachmittags. do. do 16i 5904 DiseontoCommandit 133732 ehe Zuterſadrit. 141 109 50 Staßfurt Them. Fabr. ig ſoRuff. konſ. Anl. u 100.600 Dredner c z h r z 23 3 854 a 2
St.-Anl e nen. D. oPreußiſche und deutſche Fonds. m d de ireö J Goidaer Grund Credidain e e Van. 6 872220 Thale Eiſendünen 66do. Hyp.Pfobr. 1879 Leipziger Bank. vener e t 12 166,800 G Thüringer Salinen 32 73,75 6

Zinsfuß Serbtſche Gold Pfbbr. 100 z822 do. Creditanſtalt e 8 174 0 o G artmann, chſ. M.F. r W gelin Hübner BI 15 155 505 sDeutſche Reichs Anl. o 10051 3/2101 906 do. Nente 1684 75.00 Nagdebg. Privatbank 092,250 O Hibernia Shameroc. 1 1 172 80 Weſteregeln Atkali 1 1880040 3: 883 ungar, Gold Rente i00der 101 700 S Ditteldentſge Sreditdant. S S 18 e S Dildedrand Rüdien. 146 er 4 23322do. es 3 31 433 do, 500er 3 18 833 Jene Deutſchland Z. t 83 1 o Zeizer Maſchinen 20 14 175,755 6Augen Anigie konv. e v u ehe abeeebeeee Zuerſt 9 ou l o do. Cemr. Soben- 171.5000 Laurahitte 15 14 119970 0Preuß. Conſ. Iuletye. e 101 3925 do. Hov. H. (Soi. ih).. 5 J 332822 ber Brniedc diiedeg i 1 26 20 WechſelCourſe.
Hamb. Staats Rente. 18 50t Eiſenbahn StammAktien. a43. e (Hübner) volle z 1843828 Fadr. J u 66 106 Privatdiskont 33/,
i ate. Anl. 1866. 832 Saſſe an. 3* 127 2300 de do. St-pr. 425 Te a 834950 Dividende 1900 1901 Schaffdauj. Bani verein J. s 113 3322 Norddeutſcher Liovo. gen g 5.50 Schweij 100 Fr. 81,296
z T raß. o Anatolſee 54 808 Schleſiſcher Lan“ Verein 7 1142,50 6 e h 20 20 741 Ftal. Jiag 100 8. h. 651300S n z z z Fort 332 en. 3 e etLandſchaft d. Prov, Sachſen 102 80 Sudeg Süden 8 J Don St. Lit a. s 1188000 An terdan 193 Z. 162 5323335828 e ä e t t e de nbeleſge Staderhleide..., 23 e 2 a w. wirt n rer Senatris T.Wende en h n Du Wiedrader ad t 147/ L t Induſtrie Papiere v 4 v 0 h Sie ehe s 28
(ant bis [900 100 10 G Oeſterreich. Sedan 16506 44Hamburger Hyp. Bank 49 Warſchau Wiener 18 7 Friccct(unk. dis [905 96 30 G Gotthardbadn 5. a Dividende e e eHann. Boden Credit tal. Mexidionalbahn De 9. J Gerl.-Höhm. Brauh. 11 1 190 80(unk. b. 1504 97 50 o. Mittelmeerdahn 6,00 do. Pagenhofer 12 1 245 Schluß Courſe.Hann. BodenC edit 38 Luxembg. Pr. Hux. s 98.10 6 do. Brauerei Schulthel 14 J(unk. dis 1904) 95 00 Schweizer Rordoſtbahn do. Unſon Gratweil. z 453 Tendenz Schwach.3 e do, Unionbahn A. G. f. Anilinfabr. 1 8 43 504 G SüdbahnCanada Paciſic e eee9eeee ſ 126.205 on t 12 274394 r 8335 n MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1 o

er Kodlen. e e e IIIAnsländiſche Fonds. Eleſteieiat arie 8 7 A. Bank 23332 r e 3338Zinefuß r r z t z 33a9 Digeenito-Commanti. z Bochumer 166.40Se r nſeide J. 3 Bank-Aktien. un 2/ i t rn tz 5 e h 52 e III e9e9eeseeeeeeeeegeeaeeeseeGriech koni, Goldr, m. Cps. 00 d. G r r t 8522 Je Deutſche Reichsanleihe 9130 Gelſenkirchen 0do. 44508 0 Serſinen Dividende koco 8 155,752 Buckaucz Chem. (113,300 gtaliener gert 9 5 6mit 99 IIIIIIIIIIIIIIIIIIBBBBDBB GIIIIIIIIIIIIIIII7 u o S z W e et 3338 r —G—GIIIIIIIIIIID X 99 e u 0 III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIalles Ronu--14 188 Dredlan Dir Bant.... 3 e y 0 1620 l
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Direktion

Dienstag: Letztes Gaſtſpiel
des Könial. Sächſ. Hofſchauſpielers

Richard Franz
Der erste Liebhhaber.

Theater.

E. M. Mauthner.

Karl Maxstadt
in ſeiner Glanzrolle:

G Der Bettelbuaga.

Neu! Die phänomenale Neu!

ikariſchen Spielen zu Pferde.

Kunſtgeſang a eapella.

Maler, Ausführung v. Koloſſal-
Tempvera-Gemälden. Carlo

Bourgognino, elaſtiſcher
Gladiator. Tom Briavly,
Fußkünſtler und Erfinder der

MAarry Arlon, Geſangs-
J humoriſt. American Bios-
cope, lebende Photograpuvien.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.
Großes Senſations Programm!
Verlängertes Gaſtſpiel von

Scene aus dem bayeriſchen Hoch
gebirge. Große dekorative Aus
ſtattung. Alpenglühen uſw.

Alexand. Geni-Truppe,
10 Perſonen m. ihren großartigen

Dame n-Quartett, Melodia“.

ma i Kader, arabiſcher

III II

Skadt-Theater

in Halle a. S.Direktion: I. Richards.
Dienstag, den 18. Nov. 1902,

Abends 7 Uhr
66. Vorſtellung im Abonnement.

2. Viertel.
46. Vorſt. im FarbenAbonn.

Farbe: roth.
Zum letzten Male

Schüleroillets an der Abendkaſſe.

Die Nibelnngen.
Ein deutſches Trauerſpiel in 2 Ab

theilungen von Friedrich Hebbel.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scho ling.
Erſte Abtheilung

Der gehörnte Siegfried.
Vorſpiel in 1 Akt.

Zweite Abtheilung:
Siegfrieds TWod.

Ein Trauerſpiel in 5 Akten.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

I

Wocharomatische
nurreinschmeckende

feine

und Feinste

Mischungen
Pfund 0.50, 0.75, I. 1.50.

1 Pfund nur 1.80, 2,70, 3.60, 5,50.

Pottel Broskowski.

Souchongs

Gegründet

1859.

(Seit 30 Jahren als vbeste züglich anerkann
Bitte um Besichtigung meiner Schaufenster u. meiner Ausstellungsräume.

Seit 1899 nur noch Alte Promenade l (Stadttheaterplatz).!

Telephon 136.

Fritz Nöller
empfiehlt zu Weihnachten

künstlerische Portrait Photographien

zuletzt
Vielfach prämiirt,

50 400000

und

o r

Paris 1900.

Vergrösserungen.

Dienstag, den 18. November, Abends 7 Uhr
im Saale der „Vereinig ten Berggesellschart“

Lieder- Abend
Gertrud

Max RichtersLeipzig Kaffee 8
in Pfd. Pack. à 50, 60, 70,

80, 90, 100 Pfg.
A. Krantz NachSteinſtr. 11. „vernipr. 2064.Gr.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

nächſte Nähe d. Hauptvahnhofes.
Nur kurzes Gaſtſpiel

Der impoſante, an Farben-
reichthum und Schönheit
einzig exiſtirende große
elettriſche Ausſtattungs-Akt
„Im Zaubergarten“,

Märchen-Tanz-Szenerie.
U Eigens hierfür angelegte
I grosso Maschinen! Die immense
hierfür hbenöthigte elektrische
Kraft liefert das städtische

Elektricitätswerk zu Halle a. S.
Die OriginalFran Bonhair-Truppe

mit ihren weltbekannten und
weltberühmten

lkarischen Spielen.
Einzig auf der Welt existirend
Lina Goltz, d. beſt. deutſche

Vortrags-Soubrette. Adolphi
Wilson-Trio, Hochreckkünſtl.

und Trambolin Springer.
Werner u. Kieder, die
beſten Jodlerduettiſten mit ihrer
reizenden Szene „Ein Morgen
im Hochgedirg“. 3 Alberto
Laszlo, Muſikal Komedians

u. Excentrics. The Saytons,
Jelaſtiſche Akrobaten. Otto
Lonqceé, Geſangshumoriſt mit
neuem aktuellen Repertoir.
Dröse's Velograph, neue
Serie lebender Photograpbien.

c-c-— de TAuswärtige Theater.
Dienstag, den 18. November 1902.
Leipzig (Neues Theater) Monna

Apollo- Theater.

Programm (vollstündig an

in der Horſmusikalienh
Universitätskastellan.

von

o Lucky
Königl. Hofopernsängerin aus Berlin.

Klavierbegleitung Oaordirektor Carl Klanert.
den Anschlagsäulen): Lieder von

Schubert, Schumann, Wagner, Liszt, Wolf, Rich. Strauss,
Henschel, Berger ODavidoff.

Concertſlügel von Jul. Blüthner
Billets à 3, 2 und 1 Aark, sowie Liederteste à 20 Pfg.

andlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. PFernapr. 2129. Für Studirende beim

an

roch

85

er

Winkel i.

1902erRheingauer
Riesling-Flost.

Nach nunmehr dbeendeter Weinlese
habe ich auch noch ein Fass 1902 er
Riesling-Most (Winkeler Guten-
berg, eigenes Gewächs) per Rilent

Derselbe
Weinrestaurant meiner Firma
Rathhausstr. 7
kommen.

Der Rieslingmost ist vicht so süss
als der neulich gesandte Deidesheimer
S Most

pikanter.
neten

J Schluss der Lese anhielt, hat er doch

mein Haus nach Halle gesandt.
wird von heute ab im

zum Verzapf

dafür aber würziger und
In Folge der ausgozeich-

Witterung die bis zum
das für Riesling in diesemJ Jahre ansehnliche Mostgewicht von

Grad Oechsle erreicht. Möge
meinen Geschäftesfreunden gut

schmecken.

Johannes Grüm,
Rheingau.

Wein- und W
Bier- Restaurant
„Eldoracdo“,

KI. Klausstr. 10.
Exquisite Bedienung.Vanna.

(Altes Theater): DerLeipzig
Trompeter von Säkkingen.

Weimar (Hof-Theater): Judith.

Hötel Prinz Heinrich
Bernburgerstr.

Vereinszimmer

Inb.
Fritz Knauth.

D ampf-
Wasch- u. Plättanstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Familien wäsche gerollt Otr. 12 Mk.

Aſhes Bonn
von vorzügl. V irkung gegen
Husten und Heiserkeit emptieblt

à Packet “5 und 5) Pfg.Gebrauchte Pianinos.
tadellos erh., nur 200, 300 u. 400 Mk.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34. (5672

Joh. Mitlacher,
Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.

W h

I 'erste Bühnenkünstler z

II.
Merſeburg beligen, geſucht. Unterhändler verbeten. Offerten unter
V. w. 6938 an Kudolr Mosse, Halle a. S.

werden 1. April 1903 als
1. Hypothek zu 32 o auf

ein hochherrſchaftliches
Rittergut, im Reg.-Bez.

Gelegenheit zur Selbſtändigkeit.
Leiſtungsfähige Firma in
techniſchen Maſchinen VBedarfsartikeln

ſucht tüchtigen Verkäufern ihre Vertretun
günſtigen Bedingungen zu übertragen.
Bewerver, die zu Fabriken Beziehungen haben, unter H. U. 858
an Haasenstein Vogler A.-G., Köln.

unter beſonders
fferten ge igneter

Frieſenſtr. 2 Tr., h rrſchaftliche Wohuung, 4 Stu en
2 Kammern, Küwe,

Nuberes
Zubdehör, zu vermiethen.

Deſſauerſtraße 2, Contor.

fanden höchsfe Anerkennung

Seitens zahlreicher
PFerster bühnenkünstler z. B.

Frau Oprnsängerin König und
Herrn Opernsänger Knüpfer vom
Stadttheater zu Halle.
Zu haben in Packeten à 20 und

40 Pfg. in den Apotheken und
Drocgorien

G Zenpssta
handelschemikern geprüft u.

empfohlen durch zahlreiche

Frau Opernsängerin König und
Herrn Opernsänger Knüpfer vom
Stadttheater zu Halle.
Zu haben in den Apotheken und

Drogerien in Dosen à 50 Pfg. und
1 MK., in Tuben à 40 Pfg.

n Perſonuen, J
N dieverlangt werden.

Ein erfahrener

Hofmeiſter
findet 1. April Stellung.

Rittergut Markröhlitz
ber Weißenfe.s.

Suche zum 1. Januar eine

Mamsell.
die ihre Lehrzeit beendet hat. Di ſelbe
muß im Kochen, ſowie in der Feder
viehzucht etwas er ahren ſein. Zeug
niß-Abſchriften, ſowie Gebaltsanſprüche
ſind zu ri ten an Frau Guts-
beſitzer Sohurig, Spielbverg
der Niederſchnon, Station Vitz nburg.

Geſucht 1. Januar ein nicht zu
junges Stubenmädchen und ein
flinkes ſauberes Hansmädchen
für Küchen- und Hausarbeit.
Mädchen mit guten Zeugniſſen
können ſich, auch durch Vermittler,
melden von 9 bis 11 u. 3 bis 4 Uhr

Kronprinzenſtraße 3.

Energiſcher, tüchtiger Landwirth,
27 Jahre, beſte Zeuaniſſe über ſelbſt.
Thätigkeit aus großen Rübenwirth-
ſchaen, ſucht ver 1. Januar 1903
möglichſt ſelbſt. Stellung als

Inspektor.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Gefl. Off. unter Z. m. 393 an

Stellung sucht
erfahrener, gewissenhafter

Oekonomie- Inspektor
zu sofort oder 1./2. 1903, wo er
sich verheirathen kann; der-
selbe hat vorzügl. Zeugnisse und
War nur in besten Wirthsehaften,
Off. erbittet Wilheim Beau,
Stelle verm ttler, Schwetschkestr. 26.

Ein tüchtiger, ſolider Landwirth,
31 Jabre, ſucht zum 1. 1. 1903
Stellung als ſelbſt.

Jnſpektor.
Selbiger iſt erfahren in Rüben u.
Samenbau, Viehz., Maſt, Drill
kultur und jeglicher Düngung. Hat
nur gute Zeugniſſe. 14 Jahre beim
Fach, noch nie in gekündigter
Stell. gew. Bevorz. wird dauernde
Vertrauens Stellung. Off. unter
z. p. 396 an die Exped. dieſer
Zig. erbeten.

Hrauchhare Knechte
mit prima Zeugniſſen ſuchen Stell.
durch das Central Stellen-Ver-
mittlungs-Bureau, And. Willy

Kühn Stellenvermitsler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Ledie und verheirathete Kuh-
fütterer, Knechte u. alle land-
wirthſchaftlichen Arbeiter ver-
mitteit billigſt e (48.

ad SMartha Brandt, See
Leipzigerſtraße 13, Hof 1 Tr.
Empfeole beſſ. Mädchen, 21 J., mit
ſehr g. Zeugn z. Wartunag u. Pflege
cines keinen Kindes, am liebſten auf
Gut. 2 Hausmädchen,18 u. 20 Fahre,
auf Güter, ohne Welken. Frau
Henriette Henze, Stellenvermittlerin,

Zapfenſtraße 21, II.

ohuurge Geſnge.

Einf. möbl. Zim., ſepar., f. Ehe
paar u. 8jähr. Knaben, auf läng.
Zeit geſ. (Eigene Betten). Billigſte
Off. unt. V. W. 6073 an Ruöäolf
Mosse, Königsberg i. Pr. erbet.

Wernickhungen.

Cröllwitz, Dölanerſtr. 22

2 Wohnungen mit Gartenbenutzung,
4 Stuben und Zudehör, 5 Mö.,
3 Stuven u. Zudehör 300 WMik.,
Pferdeſt ll, 1. 1. oder 1. 4. zu
vermiethen.

Schwetschkestr. 52 hlb. Et., 2 St., K., K. u. Zubeh.

Lindenſtr. 10, II.
in herrſch. Hauſe 5 Zimmer, Küch
Speiſekammer, Kloſett, Valig
Badegelegenheit, reichl. Zudehd
I. zu vermiethen. Zeſenan
3-5 Unr. Nah deim Hausmann
oder Magdeburgerſtr. 49, i

arz 4 7II

berrſchaftl. Wohnung, 800 M
ſofort zu vermietben.

S Geldverkehr.

1200 000 Mark
feſtſtehende

Kassengelder
ad 3

auf Landgüter zur 2. Stelle
ſofort und ſpäter auszuleihen

durch

Wilhelm Goechke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4,

750000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, aus eliehen werden

Zinsfuß von an.
Baldige Anträge erbittet [3409

B. J. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

100000 Mark
zu 3 o gegen mündelſichere
I. Hypothek auf ein Gut von
25) Morgen bei Querfurt mit
3 00 Mk. Gruntſteuer- Reinertrag
zum 1. April 1993 zu leihen ge
ſucht. Offerten unter Z. h. 389
an die Exped. d. Ztg. (556

Reell u. diskret.
Wünſche mich mit hübſcher

und vermögender Dame bald
zu verheirathen. Off. unt. V. p.
7020 an Rudolf Mosse,
Halle. [5712

ine
Verlobt: Frl. Elly Rintelen m.

Hrn. Referendar Wilhelm Köthe
(Bernkaſtel Marburg). Fil.
Pauline Povp m. Hrn. Thierarzt
Heinrich Körber (Shweinfurt).
Frl. Gertrud Jſenthal m. Hrn.
Eiſenb. Sekr. Georg Sveng er
(Magdeburg). Frl. Louiſe von
Scherbening m. Hrn. Leutnant
Conrad Gliade (Diez-Labr). Frl.
Minna Foerſtei m. Hrn. C. Hart
wig (Halberſtadt--Franlfurt a.
M.. Frl. Lisbeth Gräoner m.
Hrn. Fabrikbeſ. u. Leum. d. R.
Max Roeßl r (Leutzſch-- Kroſſen).

Verebelicht: Hr. Dr. jur.
Walter Funck m. Frl. Hilene
Simſon (Köniasberg). Hr. Dr.
med. Theodor Zimmermann m.
Frl. Elfriede Grimm(Kaufbeuren).

Geboren: Cin Sohn Hrn.
Amtsrichter Ferdinand Simon
(Frankfurt a. M.). Hrn. Pfarrer
Walter Müller (Rugelrath). Hrn.
Diploming. A. Lippmann (Hild-
burghauſen). Hrn. Oder ehrer
Dr. Franz Kummer (Chenurtz).
Hrn. Stabsart Dr. Müller
(Minden i. W.). Hrn. J. von
KnobelsdorffBrenk nhoff(Berlin)
Hrn. Bergmeiſter Ludwig Cis
leben). Hrn. Pfarrer Alsleben
(Hranſchütz). Eine Tochter:
Hrn. Major z. D. Richard Kielton
(Sagahnen). Hrn. Oberlehrer
Dr. Eugen Platen (Leipzig). Hrn.
Rektor und Hilfsprediger Pfeiffer
(Müncheberag). Hrn. Leutnant
Friedrich Harnier Gr.Lichter
felde). Hrn. Major Moeitz von
Jordan (Oldenburg).

Geſtorben: Hr. Oberſtabs arzt
a. D. Dr. Adolf Thielo (Wies-
baden). Hr. Nmisgeriwtsrath
a. D. Paul Schwarck Marien
werder). Hr. Orerlehrer Dr.
Georg Geil (Siraßburg). Hr.
Baumeiſter Friedrich Anguſt
Rüdiger (Löbtau). Hr. Kreis
thierarzt Wilhelm Reichel (Könias
rerg). Hr. Geh. Reg. Rath
Hauptmann a. D. Otto Lauer
(Berlin). Hr. Schrift eller Karl
v. Kiaeden (Berlin). Hr. Rit!er
gutsbeſ. Arthur Wendt (Sctön-
feld). Hr. Emil H entzſch( Cöthen).
Hr. Chriſtoph Lampe Aſpen
ſtedt). Hr. Theodor Schröter
(Sangerhauſen). Hr. Land-
gerichisratz a. D. Hermann
Maaſer (Fena). Hr. Profeſſor
Dr. Willübhr (Aſhersl b n).
Hr. Auguſt Reinders (Thale).
Hr. Bahnmeiſter Hermann
Sommer (Nienbagen). Fr.
Dorothee Gerecke (BrofQuen-
ſtedt). Fr. Louiſe Volbortb
(Sangerhauſen). Fr. Klara

die Erped. dieſer Zig. erbeten.
ſof. od. 1. Jan. zu verm. Zu erfr.Hof 3 Tr. Zu erf Bär (LeipzigVolkmarsdorf).
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Rene Zinsſcheine zu der 3prozentigen Provinzialanleihe

Jahre 1875. Zu der 3 o Provinzialanleihe der Provinz
Sachſen vom Jahre 1875 erfolgt die Ausreichung der neuen ſiebenten

zſcheinreihe vom 1. Januar 1903 ab bei der Provinzial-Hauptkaſſe
Zu erfeburg gegen Einlieferung der zur Abhebung berechtigenden

euerungsſcheine. Letztere ſind mit doppelten Nummerverzeichniſſen,
henen die Provinzial Hauptkaſſe Formulare koſtenfrei ausgiebt, an
ehtgenannte Kaſſe einzuſenden.

o Ammendorf, 15. Nov. (Die elektrochemiſchen Werke)
jerſelbſt, gegen deren Betrieb die umliegenden Landwirthe ſeit Jahren

(ebhafte Klage zu führen haben, hatte den Antrag auf Genehmigung
einer Vergrößerung geſtellt, durch die das Tageserzeugniß auf das
oigfache geſteigert werden ſoll. Auf die Einſprüche zahlreicher Gärtner
ind Landwirthe hatte dann der Bezirksausſchuß in Merſeburg die
Genehmigung verſagt. Jn der Rekursinſtanz ließ der Miniſter für
handel und Gewerbe eine Beſichtigung vornehmen die Kommiſſare
üben aber nach Aberntung der Felder die ſchädigende Wirkung der

Shlorgaſe nicht mehr feſtzuſtellen vermocht. Da außerdem
die Unternehmerin für den Betrieb ihrer Fabrik ein neues Verfahren
in Ausſicht nimmt, ſo hat der Miniſter den Beſchluß des Bezirks
ausſchuſſes aufgehoben und eine nochmalige Offenlegung der Pläne und
Beſchreibungen angeordnet. Sache der Intereſſenten wird es ſein, die
Augen offen zu halten und eventuell bei Zeiten Einſpruch zu erheben.
Uebrigens hat der Miniſter den Bau der Fabrik auf Gefahr der Unter
nehmerin dieſer geſtattet. Er ſelbſt ſcheint ſich daher in der Sache
ſchon ſchlüſſig gemacht zu haben. Trotzdem empfiehlt es ſich, die ge
ſetlichen Gegenſchritte nicht zu unterlaſſen.

Lauchſtädt, 15. Nov. (Thörichter Knabe.) Jn einem be
nachbarten Dorfe bedrohte dieſer Tage ein Lehrer einen ſeiner größeren
Schüler mit Nachſitzen für den Fall, daß er ſeine Schularbeiten nicht beſſer
ausführe. Darüber wurde der Junge ſo aufgeregt, daß er ſich zu
erhängen beſchloß und dieſen Vorſatz mittelſt einer Peitſchenſchnur, die
er an einer Baumkrone befeſtigte, auch ausführte. Glücklicherweiſe
wurde der junge Selbſtmordkandidat von erwachſenen Paſſanten bemerkt,
aus der verderblichen Schlinge gezogen und nach längerem Bemühen
wieder ins Leben zurückgerufen.

r. Bennſtedt, 16. Nov. (Erntekranz.) Einen fröhlichen
Abend hatte geſtern Herr Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Köch er im
Schöne'ſchen Gaſthofe ſeinen Arbeitern und deren Angehörigen durch
eine Erntekranzfeier bereitet. Die hieſige Muſikkapelle ſpielte einige
Konzertſtücke, dann wurde der Choral „Nun danket Alle Gott“ geſungen
und nach dem Kaiſerhoch „Heil dir im Siegerkranz“ angeſtimmt. Jung
und Alt erfreute ſich darauf bis früh am Tanz. Bei der Kaffeepauſe
um 11 Uhr wurde in einer kurzen Anſprache dem freundlichen Gaſtgeber
der Dank der Anweſenden ausgeſprochen.

Wittenberg, 15. Nov. (Ga sexploſion.) Heute Nach-
mittag fand im Retortenhauſe der Gasanſtalt eine Exploſion ſtatt.
Drei Arbeiter wurden betäubt, aber nicht gefährlich verletzt der Betrieb
iſt nicht geſtört.

Torgau 15. Nov. (Das thüringiſche Huſaren-
Regiment Nr. 12) beſitzt einen treuen Stamm alter Unteroffiziere,
die den Dienſt beim Regiment zu ihrer Lebensaufgabe gemacht haben.
So ſchied vor noch nicht langer Zeit der Wachtmeiſter der fünften
Eskadron, Herr Zinsly, nach faſt 40jähriger Dienſtzeit beim
Regiment aus, ein Vorkommniß, das heutzutage zu den
Seltenheiten in unſerem Heere gehört. Unter den Wacht-
meiſtern nimmt nun die erſte Stelle in der Reihe der Dienſt
jahre der Wachtmeiſter Fickert von der 1. Eskadron ein, der, wie
wir ſ. Zt. mitgetheilt haben, neulich ſein 25jähriges Dienſtjubiläum
begehen konnte und zu ſeinem Ehrentage ſich vieler Aufmerkſamkeiten
vom Regiment wie von ſeinen Kameraden und Untergebenen erfreuen
durfte. Vor Kurzem feierte nun auch in aller Stille der Regiments
Sattlermeiſter Moritz Pläni tz ſein 25jähriges Dienſtjubiläum als
RegimentsSattlermeiſter.

Nanmburg, 14. Nov. („Fixer Junge.“) Bei einem
hieſigen Handwerksmeiſter trat geſtern früh ein neuer Geſelle an ſchon
in den erſten Stunden aber borgte er dem Meiſter und ſeinem Mit-
eſellen Geld ab, und zu Mittag war er ſammt der Uhr dieſes Geſellen

ſchon wieder verſchwunden, ohne daß man bis jetzt weiß, woher
und wohin.

Zeitz, 15. Nov. (Tödtlicher Unfall. Schwindler.)
Tödtlich verunglückt iſt in vergangener Nacht auf Grube „Gottlob“ der
Häuer Wilhelm Tietze aus Theißen. Derſelbe ſtürzte ſo unglücklich ab,
daß er unten vollſtändig zerſchmettert ankam. Seine Leiche fand man in
gräßlich verſtümmeltem Zuſtande vor. Eine Wittwe und fünf kleine
Kinder betrauern den Tod ihres Ernährers. Ein Schwindler macht
jetzt die hieſige Gegend unſicher; er beſucht verheirathete Frauen in
Abweſenheit der Männer und giebt an, Vertreter einer Verſicherungs
Geſellſchaft zu ſein und die Verſicherungsprämien einkaſſiren zu wollen.
Eine Anzahl Frauen iſt bereits auf dieſen Schwindel hereingefallen
und hat dem Manne die geforderten Beträge eingehändigt. Nach dem
Schwindler wird gefahndet.

o Freyburg, 15. Nov. Kirchenheizung.) Da unſere
Kirchenheizung dies Jahr wegen Geldmangels nicht in Gebrauch ge
nommen werden konnte, veranſtaltete der hieſige Verein „Muſikaliſches
Kränzchen eine muſikaliſch theatraliſche Abendunterhaltung, die den
Erlös von über 250 Mk. brachte.

oo Laucha, 15. Nov. (Rettung.) Herr Richard Köderitz hier
errettete mit eigener Lebensgefahr ein Kind des Herrn G. Schulze vom
ſichern Tode des Ertrinkens.

(5 Querfurt, 16. Nov. (Unfälle.) Geſtern Nachmittag platzte
in der Zuckerfabrik Alt-Querfurt ein Windkeſſel an der Saftpumpe und
der kochende Saft verbrühte die Arbeiterfrau Müller faſt am ganzen
Körper. Jnfolgedeſſen mußte ſie nach Anlegung eines Nothverbandes
in das hieſige Krankenhaus geſchafft werden. Vorgeſtern kam die
Arbeiterin Siebert, welche in der Landwirthſchaft der Firma Wahren
und Co. hier an der Dreſchmaſchine beſchäftigt war, in das Getriebe,
wobei ihr die linke Hand verletzt wurde.

O. Eisleben, 16. Nov. (Schlägerei.) Geſtern Nachmittag
fand zwiſchen mehreren Bergleuten auf dem Plane eine heftige Schlägerei
ſtatt, wobei mit Meſſern, Bierſeideln und Stöcken geſchlagen wurde.
Die Arbeiter M. und Sch. wurden erheblich verletzt.

2. Beilage zu Nr. 541 der Halleſchen Zeitung 18. November 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Bennungen, 14. Nov. (Feuer.) Gegen 9 Uhr brach in der

Nähe des Hoſpitals Feuer aus, das ein einſtöckiges Wohnhaus und
eine Scheune ergriff. Binnen zwei Stunden wurde man des
Feuers Herr.

Haſſerode, 14. Nov. (Dynamitdiebſtahl.) Während
der Zeit vom Freitag, den 24., bis Montag, den 27. Okt. d. J. ſind
aus dem iſolirt bei den Steinbrüchen der Aktiengeſellſchaft „Granit-
werke Steinere Renne“ im Forſtreviere Haſſerode befindlichen
Aufbewahrungsraume für Sprengſtoffe 5 Packete Dynamit, 200 Stück
Sprengkapſeln und 8 Ringe Zündſchnur geſtohlen worden

O Heiligenſtadt, 16. Nov. Bürgermeiſter Priemer)
hier iſt als Bürgermeiſter der Stadt Leobſchütz von dem Regierungs
präſidenten in Oppeln beſtätigt worden.

Duderſtadt, 15. Nov. (Handelsſchule.) Am 1. April
k. J. ſoll hier eine Handelsſchule errichtet werden. Die Handelskammer
hat ihre Unterſtützung zugeſagt.

Halberſtadt, 15. November. (Das Reformations-
Schauſpiel „Bruder Gerhard) fand hierorts großen Anklang.
Von Herrn Direktor Rudolf Lorenz in ſtilvoller Weiſe aufgeführt,
hat es der Lokalgeſchichte wie der Reformationsſache viele Freunde er
worben. Der Name des Verfaſſers, Herrn Dr. Paul Schwartz-
kopff, Profeſſor in Wernigerode, iſt ein ſo rühmlichſt bekannter, daß
man es nur dankbar anerkennen kann wenn die Buchhandlung von
J. Schimmelburg in Halberſtadt die gedruckten Texte zu dieſem Werke
billigſt abgiebt.

Deſſau, 15. Nov. (Diebſtahl. Nummernſchilder
für Radfahrer.) Der Halleſchen Firma Reuter und Straube,
welche die Verſtärkungsarbeiten an den Eiſenbahnbrücken zwiſchen
Wallwitzhafen und der Elbe ausführt, ſind von den Arbeitsplätzen
fortdauernd Eiſenplatten und Nieten in beträchtlicher Menge geſtohlen
worden. Die polizeilicherſeits angeſtellten Recherchen haben ein greif-
bares Reſultat bisher noch nicht ergeben. 8061 Nummernſchilder
für Radfahrer ſind von der hieſigen Kreisdirektion für das Herzog-
thum Anhalt bis jetzt ausgegeben.

Jena, 14. Nov. (Ein ſchwerer Unglücksfal) ereignete
ſich heute früh in der Holzſtofffabrik in Kunitz bei Jena. Der erſt in
dieſem Herbſt vom Militär entlaſſene Arbeiter Fernkäſe gerieth in das
Getriebe einer Maſchine und erlitt ſo ſchwere Verletzungen an beiden
Beinen und einer Hand, daß er in die Klinik nach Jena gebracht
werden mußte.

Altenburg, 13. Nov. (Von den „Genoſſen“.) Der
„Weim. Ztg.“ wird berichtet: Der neueſten miniſteriellen Verordnung,
wonach das Einſammeln von Beiträgen in öffentlichen Verſammlungen
der behördlichen Genehmigung bedarf, wiſſen ſich die Sozial-
demokraten geſchickt zu entziehen. Erhalten ſie dazu die Erlaubniß
nicht, dann ſtellen ſie in den Verſammlungen feſt, daß freiwillige
Beiträge nicht erhoben werden können, daß es aber Niemand ver-
hindern kann, wenn ein Beſucher aus eigenem Antrieb dem Vor-
ſitzenden einen Geldbetrag zu dieſem oder jenem Zweck aushändigt.
Jn Ronneburg und Eiſenberg iſt es erſt dieſer Tage vorgekommen,
daß auf dieſe indirekte Aufforderung anſehnliche Veiträge geſammelt
worden ſind. Auch iſt der Begriff „öffentlich“ ein ſehr dehnbarer. So
können die „Genoſſen“ in den ſozialdemokratiſchen Vereinsver-
ſammlungen, in den Gewerkſchaftsverſammlungen, wo ein beſtimmter
Kreis von Perſonen mit inbegriffen iſt, von einer Oeffentlichkeit aber
nicht die Rede ſein kann, immer noch Sammlungen veranſtalten.

Eiſenach, 16. Nov. (Dum mer Streich.) Durch die deutſche
Preſſe ging unlängſt die Nachricht, daß die nackte Knabenfigur
am deutſchen Aerztedenkmal zu Eiſenach, welche von hoch
geſtellter Seite ſchon einmal Veranlaſſung zu der Erwägung gegeben
hatte, das Denkmal an einen weniger exponirten Ort zu verſetzen, in
bubenhafter Weiſe verſtümmelt worden ſei. Wie ſich herausgeſtellt hat,
handelt es ſich nur um einen „dummen Jungenſtreich“, der darin
beſteht, daß man den Genius der ärztlichen Kunſt mit einem großen
Feigenblatt aus Gyps verſehen hatte. Nach Entfernung desſelben fand
man ſämmtliche Theile des Denkmals unbeſchädigt.

NMeiningen, 15. Nov. (Der Landtag) wählte geſtern zum
erſten Vizepräſidenten den Abgeordneten Hoßfeld,

Chemuitz, 14. Nov. (Sauerbrunnenquelle in der
Stadt.) Eine für Chemnitz überaus wichtige Entdeckung hat der
Privatmann J. E. Scherf in ſeinem an der Melanchthonſtraße 2123
gelegenen Grundſtück gemacht. Er beſitzt nämlich im Keller eine
Quelle, die ſchon jahrelang thätig iſt, ohne daß man dem Gehalt und
dem Werthe des Waſſers, das von jeher von den Hausbewohnern zu
Trinkzwecken benutzt wurde beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt hatte.
Seit einiger Zeit fiel der ſäuerliche Geſchmack auf, ſodaß ſich der Beſitzer
bewogen fühlte, das Waſſer chemiſch unterſuchen zu laſſen. Es ſtellte ſich
hierbei heraus, daß man natürlichen Sauerbrunen vor ſich hat. Das
Waſſer entſpringt der Erde aus bedeutender Tiefe in einem armſtarken,
2 Meter hohen Strahl, der Aufſtoß beträgt in der Minute 2 Kubik-
meter. Der vereidigte Nahrungsmittelchemiker Dr. Lohmann Berlin
ſagt von dem Waſſer, daß es farblos und völlig klar iſt, einen reinen,
weichen Geſchmack hat und ganz geruchlos iſt. Selbſt bei einer Er
hitzung bis auf 60 Grad Celſius machten ſich riechende Stoffe nicht
bemerkbar. IJrgendwelche verdächtige, ſchädliche oder krankheiterregende
Bakterien wurden auf den angelegten Kulturen nicht vorgefunden.
Das Waſſer iſt demnach vollſtändig einwandfrei. Der Beſitzer hat
die Quelle faſſen laſſen und will eine Brunnenhalle errichten.

Chemnitz, 15. Nov. (Vorſicht bei Unterſchriften.)
Jn letzter Zeit ſind hier und in der Umgegend von Chemnitz Reiſende
aufgetreten, welche bei den Geſchäftsleuten Beſtellungen auf Wein
ſuchten, bezw. denſelben vorſpiegelten, ſie könnten eine Filiale von ihrer
Firma übernehmen. Bei ablehnendem Verſprechen verſprachen ſie dann
eine Probe gratis zu überſenden, worauf die Beſtellung erfolgen könne.
Unter ſolchen Manipulationen erlangten ſie die Unterſchrift der Geſchäfts
leute, welche erſt ſpäter merkten, daß ſie einen Beſtellſchein auf einen
größeren Poſten Wein unterſchrieben hatten. Heute iſt es der hieſigen
Kriminalpolizei gelungen, einen dieſer Reiſenden hier feſtzunehmen und
der Königl. Staatsanwaltſchaft zuzuführen.

Glauchau, 14. Nov. (Zu wenig erhoben.) Unſerer
Stadtgemeinde als Beſitzerin des hieſigen Elektrizitätswerkes iſt eine
eigenartige Geſchichte paſſirt, die noch zu Differenzen mit den Ab-

meſſeruhren nicht genau funktioniren, oder ob die Beauftragten des
Elektrizitätswerkes vielleicht ſtatt der 100er die 10er irrthümlicherweiſe
bei der Feſtſtellung der verbrauchten Energie abgeleſen haben kurz,
mehreren Jnduſtriellen iſt ein zu geringer Betrag angerechnet worden.
Durch dieſen Umſtand haben die Letzteren ſeit Jahren billige Betriebs-
kraft, die Stadt ſelbſt aber eine nicht unbedeutende Einbuße gehabt.
Da man jetzt hinter dieſes Verſehen gekommen iſt, will man nach
träglich das zu wenig gezahlte Geld einziehen, was aber nicht überall
angängig ſein dürfte, da es ſich meiſt um kleine Unternehmer handelt.
Einzelne würden vielleicht dadurch in ihrer Exiſtenz gefährdet in
einem Falle handelt es ſich z. B. um etwa 3000 Mark. Man iſt
daher geſpannt, auf welche Art und Weiſe die Angelegenheit Feregelt
wird.

Annaberg (i. Erzgeb.), 14. Nov. (Aus der Fremden-
legion zurückgekehrt.) Vor einigen Tagen meldete ſich beim
hieſigen Bezirkskommando ein vor 7 Jahren von ſeinem Truppentheil
in Straßburg deſertirter ehemaliger Sergeant. Er war über die
franzöſiſche Grenze geflüchtet und hatte ſich auf 5 Jahre bei der
Fremdenlegion in Algier anwerben laſſen. Auch hat er in der Reihe
der franzöſiſchen Truppen an dem Feldzug nach China theilgenommen.
Nach Ablauf ſeiner Dienſtjahre kehrte er, ein ehemaliger Marienbnurger
Unteroffizierſchüler, nach ſeiner Heimathſtadt Buchholz zurück. Von
da wurde er ſeinem Truppentheil in Straßburg wieder zugeführt, wo
ihn zunächſt Strafe wegen Deſertirens und wegen eines Jnſubordinations
vergehens erwartet.

Rieſa, 15. Nov. (E77. Heute früh war der Gröbager Zoll-
hafen zum erſten Male mit einer leichten Eisdecke überzogen.

e e 9 e sSitzung des Bezirksausſchufſes in Merſeburg.
Der Kaufmann Heuber in Halle beſitzt ein Hausgrundſtück an

der Schmeerſtraße, das bis nach dem Bechershof reicht. Beide Straßen
ſind kanaliſirt und nach beiden hat das Grundſtück Kanalanſchluß. Der
Kanal in der Schmeerſtraße beſteht ſeit Anfang der 1860er Jahre und
ein Vorbeſitzer hat dazu ſeiner Zeit einen Beitrag geleiſtet. Er liegt
indeß ziemlich hoch und vermag die Kellerräume nicht zu entwäſſern.
Derſelbe Uebelſtand wurde beim Bau des neuen Rathhauſes erkannt
und, um bei dieſem auch die tiefen Kellerräume trocken zu legen,
war von der Stadt in der Schmeerſtraße ein neuer Kanal aus Thon
röhren in größerer Tiefe gelegt worden. Mit dieſem neueren Kanal iſt
neuerdings das Heuber'ſche Grundſtück verbunden und es ſind ſo auch
die Kellerräume entwäſſert worden. Nunmehr hat der Magiſtrat
Kanalanſchlußgebühren gefordert, der Eigenthümer aber
verlangt klagend ſeine Freilaſſung. Der Bezirksausſchuß hielt die Sache
nicht für ſpruchreif und ordnete Beweis darüber an, ob der anſcheinend
nur für das neue Rathhaus beſtimmte Thonrohrkanal die Beſtimmung
erhalten habe, das öffentliche Kanalnetz der Stadt Halle zu ver
vollſtändigen und ob er deshalb als öffentlicher Kanal anzuſehen ſei

Der Ortsarmenverband Büſchdorf klagt gegen den Ortsarmen-
verband Reideburg die Koſten ein, die er als Armen unter
ſtützung für die 30 Jahre alte unverehelichte J. aufgewendet hatDie Parteien ſtritten insbeſondere darüber, ob die J. oder ihre Mutter
die Unterſtützung nachgeſucht oder ob ſie jener von dem Gemeinde
vorſtand aufgedrungen ſei. Das Gericht hielt es nicht für nöthig, dieſen
Streit zu entſcheiden. Es ſtellte auf Grund der Vernehmung der
Mutter J. feſt, daß dieſe ſelbſt ſowie ihre zwei arbeitsfähigen Söhne
wöchentlich 29 Mk. zu dem gemeinſamen Haushalte der Familie bei
getragen haben, daß auch die Unterſtützte die Hausarbeiten habe ver
richten können, und gelangte ſo zu dem Schluſſe, daß eine Armen
unterſtützung überhaupt nicht nothwendig geweſen ſei. Demgemäß
wurde die Klage abgewieſen.

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft
iſt in Gerbſtedt für 1901 zu einer Gemeinde- Einkommen
ſteuer von 2592 Mark herangezogen worden. Jhre Klage wurde
zurückgewieſen, weil ſie den ihr obliegenden Beweis, daß das Ein
kommen der Station Gerbſtedt geringer als 60 000 Mark ſei, nicht
geführt habe.

Gegen den Landmeſſer Pr. hat die Polizeiverwaltung zu Halle
Klage auf Unterſagung des Gewerbebetriebs erhoben.
Da der Beklagte trotz Ladung beim Aufrufe der Sache
nicht erſchien, wurde ohne ihn verhandelt. Gemäß dem Antrage des
Vertreters der Polizeiverwaltung wurde dem Beklagten die fernere Aus
übung des Landmeſſer-Gewerbes unterſagt.

Mehrere Schuhmacher in Belgern und Umgegend wollten eine
freie Jnnung gründen, es iſt ihnen aber die Genehmigung des
Statuts verſagt worden. Auch ihrer Klage vermochte der Bezirks-
ausſchuß nicht ſtattzugeben, weil für Belgern bereits eine Schuhmacher-
Jnnung beſtehe und das Nebeneinanderbeſtehen zweier Jnnungen für
denſelben Bezirk die gedeihliche Entwickelung beider gefährde.

Der Gaſtwirth Happrich in Weißenfels, der in der Nähe der
Saale und der Zuckerfabrik eine Bier wirthſchaft errichten will,
iſt hierbei auf den Widerſpruch des Magiſtrats und der Polizei
verwaltung geſtoßen und der Stadtausſchuß hat ihn mit ſeinem Geſuche
zurückgewieſen. Jn der Berufungsinſtanz ſchloß ſich der Bezirksausſchuß
den Ausführungen des Vorderrichters dahin an, daß ein Bedürfniß
nicht vachgewieſen ſei und verwarf die Berufung.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

van Houtems
CaACAO

Ein nahrhaktes, belebendes Gelränk,
welches einen wohlthuenden Einfluss

auf die Nerven ausübt.
nehmern der elektriſchen Kraft führen dürfte. Ob die elektriſchen Kraft

In eigener Sache.
Es ist nothwendig, ausdrücklich festzustellen, dass mur Kosmin-Mundwasser, dessen Antiseptikum infolge seiner Wirksamkeit und

Unschädlichkeit in dauernder polizeibehördlicher Anwendung ist, alle Bedingungen erfüllt, welche auf Grund streng wissenschaftlicher Untersuchungen an ein
allen Anforderungen entsprechendes MAlundwasser gestellt werden müssen.
Wie unter Beweis gestellt ist. nicht den Thatsachen.

Chemische Fahrik „Rothes Kreuz“ G. m. b. M.. Beriin, Wien, Sasel.

Von anderer Seite für neue Mundwässer gemachte Reklamebehauptungen entsprechen.

Lieferanten für königliche und fürstliehe Hofhaltungen, staatſiche und städtisehe Bohbörden.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Verkauf von Pappeln.
Die an der Straße Halle-Diemitz zwiſchen der Nagelfabrik und

dem Reideburger Wege ſtehenden 42 Stück Pappeln ſollen auf dem
Stamme verkauft werden. Der Erſteher hat dieſelben innerhalb
4 Wochen nach ertheilte Zuſchlage ſelbſt zu entfernen und die Wurzel-
ſtöcke zu roden. Angebote hierauf ſind an unſere Stadtgärtnerei,
Schimmelſtraße 1, dis zum 25. ds. Mts. zu richten. [5717

Halle a. S., den 15. Rovember 1902.
Ter Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der PolizeiVerwaltung für den Theil der Thalſtraße zwiſchen
dem Pfälzer Schützenhof und der Saale in Adänderung bisheriget
Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſctzes vom 2. Juli 1875 wird dies bierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht mit dem Bemerken, daß der Plan
in der Magiſteats-Regiſtratur A, Ratbhausſtraße 1 Zimmer Nr. 78

zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben
innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 11. Rovember 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es iſt beantragt worden, die zwiſchen den Grundſtücken Wörmlitzer

Staude.

Otto Giseke Nachf., ſtraße 83.
Grosse Huswahl nur erster

in

mit Chamotte Ausfütterung. Größte
Jede Kohle verwendbar.

Sparſamer Verbrauch.

Winter's Patent-Germanen-,
Irischen Dauerbrand-Regulir-Füll-Oefen

Heizfähigkeit.

Preiſe von Mk. 15 an bis 230,
in ſchwarz, vernickelt, farbig, emaillirt und Majolika

Ausführung, in runden und flachen Formen.

Petroleum-Heiz-Oefen. C
Otto Giseke IWachf., Inh.: Oscar Schilf,

Halle a. S., Große Steinſtraße 83, part. und I. Etage.

CX!:!XO;SGoe anA. Hoffmann, ewers
wetn),

Fabrik pom. Pelikateſſen,
Wild und Geflügelhandlung,

Man verlange Preisliſte.

eP inW rer U Fl. inclusive OPacng Bann an
Post-Probecolli v FMK. 3.80
Nachnahme. Sperialität von
Ed. Vissering, Leeri on
Erosshandiung in Südweineg.

Gegründet 1824.

Asthma
iſt durch unſeren Apparat heilbat,
Proſpekte gratis und franko. Chem
Fabr. Falkenberg, Grünau b. Verlin,

Gr. Stein

ſtraße Nr. 17 u. 18 belegene, der Stadtgemeinde gehörige Schlippe,
welche früher als Verbindungsweg zwiſchen der Wörmlitzer- und
Beeſenerſtraße benutzt wurde, jetzt aber nach der Beeſenerſtraße keinen
Ausgang mehr beſitzt und daher entbehrlich geworden iſt, einzuziehen.

Jn Gemäßheit des S 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom l. Auguſt der Zuckerraffinerie Halle hierdurch zu der auf
1883 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur öffentlichen Kenntnitz mit
dem Bemerken gedracht, daß Einſprüche binnen 4 Wochen bei Ver-
me dung des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten Behörde geltend zu
machen ſind.

Halle a. S., den 11. November 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

4 eZwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in der Feldflur

Benkendorf belezenen, im Grundbuche von Benkendorf Band II
Blatt 63, Band III Blatt 81 und 87, zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Kalkbrennereibeſitzers
Richard Müller zu Benkendorf eingetragenen Grundſtücke Aus-
wärtiges Etabliſſement, veſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum,
Stall und Schuppen, Wiegehaus, drei Kalköfen, Gebäudeſteuer
lle Nr. 33, K 3 I6l, 162, 165, 166, 167,rolle Nr. 33, Kartenblatt 3 Nr. 106 122 122 115 s von zu

ſammen 9 ar 11 qw, dicht bei dem Dorfe Cöllme gelegen, mit zu
ſammen 525 Mk. Nutzungswerth und Acker vom P.ane 92, Karten-

68blatt 3 Nr. i von 92 ar 70 qm, 1,45 Thlr. Reinertrag, Acker-Plan

112, 50 ar 50 qm, Thlr. Reinertrag, Acker vom Plane 96,
Kartenblatt 3 Nr. Tos von 99 ar 47 qm, 1,56 Thlr. Reinertrag,

J 1634

Kartenblatt 3 Nr. 122 von 7 ar 24 qm, 0,11 Thlr. Reinertrag,
6Kartenblatt 3 Nr. r von 27 ar 88 qm, 0,44 Thlr. Reinertrag,

in Flur Benkendorf belegen, am 22. Dezember 1902, Vor-mittags 10 Uhr durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichts
ſtelle Rathhaus, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 1 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 4. Oktober 1902 in das Grund
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuhe nicht erſichtlich waren,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzume den und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaub-
haft zu machen, widrigenfalls ſie bei der Feſtſtellung des geringſten
Gebois nicht berückſichtigt und bei der Vertheitung des Verſteigerungs-
erlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
geſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zu hlaas die Auf
hebung oder einſtweilige Einſtellung des V eifahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle des
verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Wettin, den 9. Oktober 1902.
Königliches Amtsgericht.

Zwei braune Wallachen,
kompl. geritten, gefahren, auch im

im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hierſeloſt anberaumten

eingeladen.

Fin altes, renommirtes
Acker gegangen, flott und ſicher,Fuhr eschäft ausdauernd, ca. 5 Zoll, 9 und
11 Jahre, verkauft Gut Straach

veſichtigen Bahnbof Wittenberg.
Pferden iſt krankheitshalber bei
einer Anzahlung von 21000 Mk. 70 Stück halbeugliſche

Einnahme pro Monat 1400 dis a
1600 Mk. ohne Einnahme aus der

Jesemann,Z. o. 395 an die Expedition 5675 Dölau, Bez. Halle.dieſer Zeitung. (5727 2 Z.
Pachtung von zweien die Wahſ, und eine

ochtragende verkauft 5699oder Ceſſion von ca. 1000 Morg. vochtrag

oder Anbalt. Meldungen unter X 100 fette engl. Soha Ce
Z. p. 374 an die Oxped. di ſer verkauft, auch in einzeln. Voſten

der Der x bei Lauchſtädt.Das der Deutſchen Lehensverſicherung in Potsdam gehörige 399 Lunge ir. Frankenſchafe,

(1800 Mrg. inkl. 100 Mrg. Wald,
100 Mrg. Wieſe), unmittelbar am

bald verkauft werden. Dasſelbe hat
zum größten Theil Weizen u. Rüben

ſowie eine vorzügliche Jagd (Hirſche
u. Rehe). Berlin in 2 Süunden,

Babkn zu erreichen. Näheres durch
den jetzigen Verwalter Kreistaxator

Billig zu verkaufen:
Ca. 3000mFeidbahngleis,

935 Kipplowries.
Offerten erbeten unter A. T. 223

100 Hammel u. 150 Lämmer,
1 Paar A4jährige br. däniſche
Wagenpferde ſind auf Domäne
Schlotheim in Thür. abzugeven.

2 irische Ksel,
Schimmel u. B.auner, Wallachen,
4 Jahre. 115 Bandmaß, mit ff.
Sielengeſchirr, v. Kindern gefahren,
fromm u. zuverläſſig, habe im Auf-
trag zu verkaufen. Beſichtigung
tägiich im Geſchirr.
Rich. Pfeifſer. Niko' aiſtr 6.

S JSuche Futterkartoffeln
zu kaufen. Offerten erbittet

A. Schramm,
Stadtgut Halle a. S.,

Böllbergerweg 93.

Ganze Jachlassein Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücken, Schuhwaaren rc. kauft

Bekanntmachung.
Gemäß S 18 unſerer GeſellſchafteStatuten werden die Aktionäre

Donnerstag, den 11. Tezember 1902, Mittags 12 Uhr

ordentlichen Generalverſammlung

w. der Tagesordnung iſt:
1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz für 19011902.
2. Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen und Beſchluß über

die Genehmigung der Bilanz, ſowie uder die Vertheilung des
Reingewinnes.
Ertheilung der Entlaſtung für 1901/1902.
Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsratbes.

5. Wahl zweier Rechnungsreviſoren für 1902/1903.
Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalverſammlung mit

Stimmberechtigung theilzunebmen beabſichtigen, haben gemäß S 19
unſerer Geſel! ſchaftsStatuten ihre Aktien oder die in dieſem Paragraphen
erwähnten Devotſcheine entweder

im Geſchäftslokale der Geſellſchaft,
oder bei Herrn II. F. Lehmann in Halle a. S.,
oder bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempr

C. Co. in Halle a. S.,
oder bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt (Abtheilung

Becker Co.). Hainſtraße 2 in Leipzig
zu hinterlegen.

Die vinterlegung hat ſpäteſtens bis einſchließlich Montag, den
8. Dezember 1902 während der üblichen Geſchäftsſtunden unter
Beifüugung eines Nummernvetzeichniſſes ſtattzufinden.

Halle a. S., den 15. November 1902.

Zuckerraffinerie Halle.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes.

R. Riedel.

Sehenswerthe Ausstellung

von eirea W e

t

S éClalgeschaft

für gut bärherliehe Wohnungseſn iehtungen

flainsfel CEFPZIG n Markt.
BARTHELSHoF)

Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

die an den Tagen vom

haben, werdon behnfs Entgegennahme einer Mittheilung ge-

„Frauenschönheit“ Serlin W. 30 zur Weiter-

n verkaufen!

nebſt Landwirthſchaft, mit zehn bei Wittenberg. Auf Wunſo zu

ſofort zu verkaufen. Geſicherte Jährlinge
Landwirthſchaft. Offerten unter vertanft

Suche Kuh mit Kalb,
i N 5.deſtem Boden in Provinz Sachſen Brachwit r

Zta. erbeten. (5425 X Rittergut Reschwltz

Landgut Caſekow

Bahnhof Caſekow gelegen, ſoll möglichſt

boden Zuckerfabriken in der Nähe),

Stettin in 1 Stunde p. Berl.S ett.

Rhonse in Caſekow. (5655

20 Holztransportwagen,

an die Expedition dieſer Zeitung.
und holt auch außerhalb ab

Schülershor I.

DaMiellop.

Sofoxolane
p. Pfd. Packot 40,45, 50, 60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR O SöhnE, HAlit S.

pr Pl. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2, 40
et das feinste Fabrikat der Neuzeit

Fe. i SönE, HAtiE A.
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0. Wendenburg, Steinmetzmeister,

alle a. S. 2. Gesehüft:
Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

W Fernsprecher No. 506, W
empfiehlt

9rabdenſßmäler
sauberster Ausfrührung. Sollde Preise.Grösstes Lager am Piatze.

9060666608806900060000
J W 37 JPhüring. Weiss Kalideſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoblen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Salle a. S. Komvptoitr: Alte Promenade la

Pon Dienstag, den 18. d. Mts.

kehen junge ſchwere hochtrag.
n. friſchmilch. Kühe, ſonit
Bullen, von 49 Cenlnern

ſchwer, zur Maſt preiswerlh zum Verkauf.

Cönnern a. s. W. Neumeister.
Nächſten Freitag, den 21. und

Sonnabend, den 22. d. Mts. baben
wir eine große Auswahl nur erſtklaſſiger
ſchwerſter 1 und 2 jähriger

Belgiſcher ohlen
zum Verkauf.

L. Katz Gomp., Sondershauſen.

Hauptgeschüäft:

Cataloge auf Wunseh-

is527. D2. bis 27. Dezember

beten, per Postkarte ihre genaue Adresse mit dem Geburtstage

betörderung zu sepden. (5490

2

unter Ohitfre „Erbschaft““ an den Verag er Zeitsehrift

Telephonu- Anſchluß Nr. 29.

eingek
des

Geſ ch

erzog
üblich

Min
verſu
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